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4. Sav rgang .

Schutz den Mietern !
Am 3 0. April läuft das de -

stehende M i et c r j tf) u b st c j c tz ob und

von bürgerlicher Teile werden bereits heftige
Anstrengungen gemacht , den Abbau deS Mieter -

schutzes herbeizuführen . Tic Bevölkerung ist be -

greiflichettveife in großer Erregung . In ver -

fchicdei ' . en deutschböhlnischcn Stödten haben be -

reit » Versammlungen von Mietern ftattgcfun -
den , in denen gegen den Abbau des Mieter -

schutzes heftig und leidenschaftlich protestiert
wurde . Infolge der verspäteten Einberufung
des Parlaments , das erst am 4. März zusam -
mcntritt . besteht nun die Gefahr , daß daS neue

Mietcrschntzgesctz in beiden Häusern des Par -

laments , sowohl im Abgeordnetenhaus als auch
im Senat , durchgepeitscht wird und es ist daher
möglich , dost hiebci die Interessen der Mieter

zu kurz kommen . Es ist also höchste Zeit , das ;
sich die Oesfcntlichkeit mit dem Mieterschutz
bereits beschäftige , dast aste diejenigen , die am

Mieterschutz interessiert sind , nicht die Hände in

den Sckoß legen , sondern klar und energisch
aussprechen , was nottut . Aus diesem Grunde

hat sich auch die Mittwoch stattgesundcne ge -
meinsamc Sitzung der Klubs der Abgeordneten
und Senatoren der deutschen sozialdemokrati -
schen Arbeiterpartei mit dieser für den größten
Teil der Bevölkerung lebenswichtigen Frage
besagt .

Während in den Zeiten vor dem Kriege
das Bedürfnis nach Wohnungen durch Angebot
und Nachfrage recht und schlecht befriedigt
wurde ifiio ein stets vorhandener Prozentsatz
leerstehender Wohnungen verhindern , dost mit

den Wohnungen Wucher getrieben wurde —

wobei freilich die ärmeren Volksschichten stets
schlecht wegkamen , weil die Anzahl der leer -

stehenden Kleinwohnungen immer eine geringe
war — ist das seit dem Kriege anders gewor¬
den . Tie Bautätigkeit stockte , die Anzahl der

leerstehenden Wohnungen sank auf den Null -

Punkt herab , die Nachfrage war viel gröster als

das Angebot und der Staat musttc wohl
oder übel in das freie Spiel der Kräfte auf
dem Wohnungsmarlt eingreifen , die Mieter

vor grenzenloser Ausbeutung , taufende Men »

schen vor Obdachlosigkeit schützen. Tie Auf -

Hebung des Mieterschutzgesches nach dem Kriege
hätte für die Bevölkerung , insbesondere für die

Arbeiter und Angestellten eine Katastrophe von

unvorstellbarer Größe bedeutet .

Ter Mieterschutz könnte nur dann abge¬
baut werden , wenn seine Voraussetzungen ,
nämlich die Wohnungsnot , geschwunden wäre .

Aber noch immer übersteigt die Nachfrage auf
dem Wohnungsmarlt das Angebot um ein

vielfaches , noch iinmcr gibt es taufende von

Menschen , die auf eine eigene Wohnung und

daher auf ein eigenes Heim verzichten müssen .
Noch immer gibt es tausende Familien , die

in engen Wohnungen zusammengepfercht sind ,

noch immer bedeutet der Abbau des Mieter -

schutzeö eine gewaltige Gefahr für die Bevöl -

kerung . Solange Angebot und Nachfrage auf
dem Wohnungsmarlt nicht das Verhältnis der

Vorkriegszeit erreicht haben , solange es nicht
in den Städten und Jndustricorten einen gc -

wisien Prozentsatz leerstehender Wohnungen
gibt , solange ist an einen Abbau des Mieter -

schutzes nicht zu denken . Deswegen stellt der

Klub der deutschen sozialdeinokratsichen Abge-
ordneten und Senatoren an die Spitze suncr

Forderungen das Verlangen : das be -

st e he nd e M i c t e r s ch n tz g es c tz darf

auf keinen Fall zuungunsten der

M i c t e r g c ä » d e r t w e r d e n.

Tie Besitzer von Miethäusern sagen frei -

lich , das ; sie gegenüber den anderen Schichten
der Besitzer insofern geschädigt sind, als sich daS

Kapital , daS in den Häusern steckt , nicht nach

kapitalistischen Grundsätzen verzinst . Darauf ist
vor allem zu entgegnen , das ; es nickt Aufgabe
des Staates ist . für die Rentabilität des Ka¬

pitals der besitzenden Klassen zu ^orgcn , und

das; die Besitzer von Häusern insofern wter

dein Kriege weniger gelitten haben , als bei -

spielsweise die Besitzer von Staatspapiercn und

Kriegsanleihe , da der Sachwert ihres Besitzes
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Gowjetmßland von England
anerkannt .

Einladung zu Vkrtfagsverhandlungen .
London , I . Feber . ( A. R. ) Tic britische Regierung ha : die russische Regierung formell

anerkannt .

Ter britische Vertreter in Moe- lau , Ho dg ' ,an , gab das heute der russischen Regierung
durch folgende Note bekannt .

Ich habe die Ehre . Euer Exzellenz im Auskrage meiner Regierung mitzuteilen , duß die bri -

tische Regierung den verband der sozialistischen Sowjetrepubliken de jur : als

Regier »« «derjenigen Gebiete de ? a l t e » r u s s i s ch e n R e i ch e S anerkennt , die ihre Anlsri . ' ät

anerkennen . Aber für die Schaffung normaler Bedingungen für vollkommen freundschaftliche Be -

Ziehungen und vollständiger Handelsbeziehungen wird es notwendig sein , d e f i n > t i n e

praktischeverträge über verschiedene Angelegenheilen zu vereinbare », von denen einige
nicht in direkter Beziehung zu der Frage der Anerkennung . einige hingegen in innigem Zu- >
sammenhange mit der Tatseche der Anerkennung stehen . Bei der letzteren Kategorie soll der

Frage der bestehende » Verträge Erwähnung getan werden .
"

Tie Regierung seiner Majestät ist sich b- vussi , das; die Anerkennung der russischen Sow -

jetregicrung entsprechend den angenommenen Prinzipien des internationalen Rechtes vlleBer -

träge , di czwischen den beiden Ländern dorderrussischen Revolution abzeschlos -
sen wurden , in Kraft treten l S s; t , ausgenommen diejenigen , die bereit » gelöst wurden

oder sonst ihre Rechtskraft verloren haben . ES g vc-chi natürlich beiden Ländern zum Nutzen , daß
die Stellungnahme zu diesen Verträgen gleich eilig mit der Anerkennung geregelt . werde .

Technisch ahne Beziehung zu der Anerkennung , aber natürlich ungewöhnlich wichtig sind die

Probleme der Erfüllung der gegenseitigen bestehenden Forderungen der Re -

gierungen und der Staatsangehörigen sowie die W i e d e r h e r st e l l u » g des

russischen Kredits . Es ist also tlar , do' . : " lllommen s- eundsckcslliche Beziehungen bis

zu der Zeil nicht eintreten können , solange i ne Partei Grund hat , die anoere Partei wezeu

d « r gegen ihre Interessen gerichteten und der ans die Zerrüttung ihrer Institutionen hin .
zielenden Propaganda zu verdächtigen .

Unter diesen Umständen fordert die Regiteung Seine : Majestät die nissisch : Regierung auf ,
ehestens mit Vollmachten zur Durchführung dieser Angelegenheiten cusgest . ttete Vertreter ur . d

zur Festsetzung vorläufiger Grundlagen für den Gesam. tvertrag über alle zwischen den beiden

Ländern ungelösten Fragen nach London Zu entsenden , vorläufig wurde ich, solange
nickt ein Bol ' ckaster ernannt ist mit der Führung der Angelegenheiten der Botschaft betraut

und ich kann konstatieren , das; die Regierung S iner Majestät in gleicher Weise m i t F r e u d e n

einen russischen Charge d' a f f a i r e s, der die Regierung des Verbandes der russischen

Sowjetrepubliken bei Hof von Tl . IameZ vertritt , empfange » wird .

Höckel ? .
Rein Jlorl , 1. Fcöcr . Ter frühere Präsident Woodrow Wilson ist heute abend ge -

starben . Seine Krankheit , ein Magenleiden , hatte sich in der gestrigen Nacht derart vcrscklcch -

tert , das; der Arzt die Nacht am Lager des Kran ien verbringen neigte . Jede Hesiniiiig aus Net -

tung erschien ausgeschlossen .

lo' v' j Ö- Wetten der Setlncr lich besriedigt und über dm Gang drr ve

^ » !*•»•*» iinS S - 1. 1» r rtiüMliMl 7
h. md. ' nngcn und das En. gegcnkoinmeii , des die

Kommissionen bei der ReickSregirrunz sindel , o u j

das angeneh m st e überrascht sei. Im
Krei ' e der Experten herrsche die liebe,Zeugung,
doh bei einem weiteren , ebenso glatten Fortgang
der Arbeiten es sehr b- ' ld möglich sein werde , in

Berlin zu befriedigenden Ergebnissen zu gelangen .

djuc : U nb . ctn .
Berlin , 1. Felder . ( Eigenbericht . ) Ter „ Vor -

wär . S " meide : aus Paris , das ; man in roi . li

scheu Kreisen nach Informationen , die ans Berlin

dort eingetroffen sind , von den Ben in . gen der

Sachverständigenkommissionen a n s; e r o r d e n i -

Eist wenn die dringendste Nachfrage nach

Wohnungen befriedigt ist , können normale Ver¬

hältnisse auf dem Wohmingsmarkt eintreten .

Die Bevölkerung hat alles Interesse , den

Kampf um das neue Mictcrschutzgcsetz bis in

seine Einzelheiten zu verfolgen . S i e »i u f;
das Gehaben der Parteien in die -

s c r für die M c n j ch en leb cn sw i ch -

t i g e n Frage genau beobachten . Tie

Parteien , die sonst bei Wahlen um die Stim -

men der Mieter buhlen und in Wahrheit die

nicht im geringsten erschüttert wurde . I »

Schwierigkeit befinden sich allein Besitzer von

Häusern auf dem Lande , die vielleicht ein oder

zwei Mieter haben und die durch die Vor -

schreibung von Steuern für mehrere Jahre in

materielle Bedrängnis geraten sind. Diesen
gegenüber hätte der Staat die Pflicht ,

Steuererleichterungen zu gewähren
um so mehr , als der Staat Gefahr läuft , diese

Steuer in ihrer Gänze überhaupt nicht einirci -

bcn zu können .

Tie Feinde des Mieterschutzes behaupten

stets , das ; die Aufhebung des Mieteischutzcs
und die Erhöhung der Zinse allein die private
Bautätigkeit anregen können . Da aber an eine

Aushebung des Mieterschutzes nicht zu denken

ist , muß der Staat selbstverständlich alles dazu

tun . um das Angebot auf dem Wohniingsliiarkl

zu steigern , d e n W o h n u n g s b a u z u f ö r -

d e r n. Das mindeste was man verlangen muß ,

ist also, das ; die Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues in dem Ausmaße , wie dies

bisher geübt wurde , aufrecht erhalten bleibt .

Interessen der Hausherren vertreten , müssen

entweder gezwungen werden , für den bisher
geltenden Mieterschutz zu stimmen , oder inus ;
die Bevölkerung ihre wahre Fratze erkennen .

Tie politische Lauheit , die in den Kreisen der

arbeitenden Bevölkerung bisher geherrscht hat .

muß dem Kampfeswillen der arbeitenden Men -

schen weichen . Es gilt mit Zähigkeit und

Energie die breiten Massen der Bevölkerung
vor einer Katastrophe zu bewahren , die im

Falle des ' Abbaues deS Mictcrschutzgcsctzes ein¬

treten müßte .

Eine Kaleiidergeschichte liber
die ZntecWtivMe .

In dem von der Parteiexekutive der lsche -
choslvtvalischcn Sozialdemokraten und im Berlage
der Prager tschechischen Parteibuchhandlung
herausgegebenen Arbeiterlalender für das Jahr
10Ü4 ist ein vom Abgeordneten Anton Nömee

versahier Artikel enthalten , der den Titel . Tie

so ; ialistische Internationale " führt .

Schon der Ort , in dem der Abdruck dieser Arbeit

erfolgt , würde die Annahme rechtfertigen , ; cin
Verfasser werde die Gelegenheit , über die Iiiler
nationale zu schreiben , dazu ausnützen , den »' che -

chischen Lesern des ArbeitSkalenderS » eben einer

Geschichte der Internationale deren Bedeutung
für das gesamte Proletariat bervorzubeben und

die Leser im Sinne und Geiste der sozialistischen
Internationale zu schulen , von alledem ist in

dc »l Artikel des Abgeordneten Nömee keine Spur

zu linden , vielmehr ist die Arbeit darauf angelegt ,
in den tschechisckeu Arbeitern den Nationalismus

und den Haß gegen die sozialistischen Bruder -

Parteien besonders aber gegen die deutschet ,
Sozialdemokraten zu schüren . ES widerstrebt
uns , von dem Artikel Notiz zu nehmen , ivir

müssen es dock tun . obwohl wir un § , ausricktig
gestanden , dessen schämen , das; ein alter Sozial¬

demokrat , wie es Nömee ist , e ! wa § derartig Iln -

wahrhaftes , Entstelltes und Gehässiges . ! » dem

er sogar daS Andenken Viktor Ablers schmäht ,

zu schreiben vermag . Es genügt wohl den Artikel

ohne besondere Erwiderung abzudrucken , wovei

wir einige der bemerkenswertesten Sätze bind )

Sperrdruck hervorheben . Nömee schreibt darin :

„ Auf dem internationalen sozialistischen Ar -

heiter - und GewerkschaftKongrcß in Kopeu -

Hagen , der im Fahre 1910 stattfand , bildete der

Kamps der tschechischen ' SiZialdcmolraiic um die

Selbständigkeit und Einheitlichkeit ihrer Berne -

gniig gegen die deutsche Sozialdemokratie in

Oesterreich den Mittelpunkt . Tie deutschen Gr -

Nossen forderten , das ; ihnen dir tschechischen
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ausgeliefert
werden . Ten Schwerpunkt der ganzen sozial -
demokratischen Bewegung übertrugen sie auf die

Grwcrlscbasten und wenn sie den entscheidenden
Einfluß darin erlangt hätten , so hätte dies auch

den entscheidenden Einfluß ans die ganze Bewe¬

gung der tschechischen Sozialdemokratie bedeutet .

Damit sollte den Tschechen die z e n t r a li -

stische deutsche Politik in Oesterreich
aufgenötigt und ihre staatsrechtliche Erkla

rung ans den , Jahre 1807 , in welcher sich die

ersten tschechischen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten im österreichiscken Reichs . at für die Selb »

stö . ndigleit und Eigenberechlignng des tschechischen
Volkes , beziehungsweise s ü r die Zli e p ii -

dlik (!), ausgesprochen laben , zunichte gemach :
worden . Ter Kopenbagener - Kongreß sprach sich

unter dem ? r » cl der Teutscheu gegen
die Tscheche » unter dem Borwand der Not - '

weicdigkeit . . der einheitliche » Arbeiterbewegung
im ganzen Stacke " ans und stützte sich dabei

hauptsachlich auf die t s ch c ch ! sche n g e w e r I -

s ch a s t I i ch en Z e n t r a l i st e n, die in ihrer

. Unfähigkeit sick fürchten , eine selbstän -

dige gewerkschaftliche Politik zu machen und

darum Wien Treue bewahrten . Toch die ischechi -

schen Sozialdemokraten unterwarfen sich nicht

und errichteten auch a- if geiverlschastlichem Ge -

' biete ihre Selbständigkeit . Bei Wien verblieb nur

■ein kleines Häuslein , insbesondere die Eisen »

bahner . Aber auch die Mehrheit von ihnen ging
in daS Lager der tschechischen Sozialdeniokratic
über .

Es kam daraus in Oesterreich zu Reichs »
ratSwablcii , die tschechischen Gewerkschafts -
zontristen splitterten sich auch von der tschechischen
politischen sozialdemokratischen Bewegung ab

und traten mit Unterstützung der deutschen

Sozialdemokraten mit selbständigen Kandidaten -
! listen gegen die Tschechen auf . Mit Hilfe
I » o 1, hauptsächlich polnischen und

deutschen Stim m e n erlangten sie insge -

samt 17 . 000 gegen 400 . 000 tschechische Stimmen .

Diese Blamage regte die Wiener

- deutschen Sozialdemokraten so auf ,

I daß sie von den Tschechen verlangte », sie mögen
aus den Geldern , welche die deutsche Sozial «
demokratie im Reiche für die österreichischen

- Wahlen gespendet hatte und von denen auf die

Tschechen 10 . 000 Mark entfallen sollten , auch die

Wahlkosten der tschechischen Abtrünnlinge be »
1

zahlen . Tie tschechischen Sozialdemokraten lehnten

dieses schimpfliche Ansinnen ab und ver -

sichteten lieber auf den ganzen Olcldbclrag . Die

Deutschen lösten daraufhin mit einem

eigenhändigen Schreiben Dr . Viktor Adlers ,

daS an de » Genossen Anton Nömee geschickt
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11 wurde , alle Beziehungen , selbst die Parka
mentarischen mit de » tschechischen Sozialdeino
traten . Dadurch sollte die Blamage v c r d e »1! t
werden , welche die deutsche » mit den tschechischen
Zentralistcn erlitten hatten . In ihrer Feind
seligkeit gingen die Deutschen soweit , >>aß
als nach den Wahlen der damalige Ministerpräs »,
beut Wantsch beide sozialdemokratischen Parteien
zu einer Besprechung einlud , die deutschen So

zialdemokraten erklärten , das ; sie mit den
tschcch : f chc n Sozialdemokraten zu in

Minister nicht gehen . Sie gingen allein

hin . um zu zeigen , wie sie sich ärgern , dag
alle ihre B c m ii l> nngc n, die t s ch c ch o-

slowakische Sozialdemokratie zu zer -
rüttcn , nur ein Schlag inS Wasser war . Die

tschechffchen Sozialdemokraten erhielten wobl von
der Internationale den Auftrag , sich den Deut '

kchcn zu unterordnen , a . er diesem An st rag
konnten sie nicht entsprechen , da dies ihr Leben

gekostet hätte , lieber alle Angriffe und Be -

schimpfnngcn gingen sie ruhig ihren Weg weiter ,
wobei insbesondere Fritz Adler gegen
sie anstürmte , in der Meinung , dasz er sie
durch seine Angriffe besiegen werde .

Im Jahre 1914 sollte der Kongreß der

Internationale in Wien tagen . Diesen Ort
des Kongresses hatten die Deuts ch c n

deshalb sich vorbehalten , damit in der

Sozialdemokratischen Jnlcrnatioualc der E i »
d r u rk erweckt » verde , Oesterreich sei
ein deutscher Staat (!). Der Kong. cfz
unterblieb aber . Oesterreich rief über Antrieb

Deutschlands den Weltkrieg hervor , durch den

nicht nur der Wiener Kongreß der Jntcruatioiiale
unmöglich gencacht wurde , sondern der auch die

gesamte geregelte Tätigkeit der Internationale
unterbrach . Picht einmal nach der Kriegs¬
erklärung wollten die deutschen Sozialdemokraten
mit den Tsctwchcn über ein gemeinsames Bor -

gehen gegen de » Militarismus verhandeln . An »

geblich sollte dies erst nach dem Kriege geschehen .
Sie >v a r e n überzeugt , d a jj sie gewi n -

uen und das; sie dann den T | ch c ch t Ii ihre
Bedingungen diktieren wenden . ES

kam alles allerdings anders . Die Wiener „ Ar -
beilcrzcitung " erklärte die Zerreißung
Oeste rreichS als ein an ihin begangc -
n e S Verbrechen . Während die Wiener die

tschechischen Sozialdemokraten , insbesondere
$ r i h Adle r, als Sozialpatriolcn und Verräter

beschimpften , kamen andere einslnßreichc Sozial -
denwkralcn aus Wien nach Prag , damit

ihnen die tschechischen S o z i a l d e m o-
kraten gegen die innere und äußere
Reaktion helfen . (!) Sic hießen das poli »

tische Vorgehen und die konstruktive Arbeit der

tschechischen Sozialdemokraten gut » nd be -

dauerten , dag sie wegen einiger Ber -

rückt er , welche sich schließlich gegen die zweite
Internationale wendeten und für ihre per -
fönlich en - Interessen eine neue In -
ternationale gegründet haben , nicht
gleichfalls eine konstruktive Politik machen , um
die Angriffe der Reaktion abwehren zti können .

Im Jahre 1919 wurde eine Konferenz der

Internationale nach Bern einberufen und im

Juli desselben Jahres nach Luzer « . Hier

machten die französischen und belgische » Genossen
den deutschen Sozialdcnivlratcn wegen ihrer
Stellungnahme im Kriege große Vorwürfe . Auch
die tschechischen Sozialdemokraten trugen in Bern

ihre Beschwerden gegen die deulschöslerreichischeii
Sozialdemokraten vor , die allerdings alles ab -

leugneten , waö sie gegen die t s ch c ch i »

i ' ch e n Sozialdemokraten vor und » ach
dem Kriege unternoinmen haben . In
Liizcrn stießen die Meinungen der deutschen
Mchrhcitösozialistcn mit de » Unabhängigen scharf
zusammen . Die russischen Sozialdemokraten und
S" ' ialrevolutiv » äre führten . Klage über die

schrecklichen Verfolgungen und Bedrückungen durch
oic bolschewistische Regierung , welche die Ans -

cotlnng der Sozialdemokraten anstrebe . Es trat

icr auch zutage , daß die llebcrfüliru » g L e-

!l i n s und T r o tz k i S nach Rußland auf
Kosten der deutschen Regierung durchgeführt
wurde , welche diesen unerschütterlichen Bolsche¬
wiken 59 Millionen Mark in Gold gegeben harte .
Juni Dank dafür , sprachen sich Lenin

and Troliki s ii r d e ii Schandfricdcn von

8 r c st L ilow S k ans , welcher den D c n t s ch c n

zum Siege über die Entente v e r h e l<

fc ii sollte . Dieses Schandwerl scheiterte voll »

ständig . Die Deutschen errangen nicht de » Sieg
und die bolschewistische Schändlichkeit , weiche mit

Hilfe de ? deutschen Geldes ganz Europa ilinstür -
zen sollte , erzielte nur de » Umsturz in Rußland
» nd machte ans diesem Lande eine abscheuliche
Mvrderl ' vl ' Ic und einen einzigen großen Friedhof .

Die Führung der zweiten Jnier -
nationale wurde nach London verlegt . Die

österreichische Sozialdemokratie , welche sich zeitig
an beiden Konferenzen der Internationale be¬

teiligte , gründete über Betreibe » Fritz
Adlers die neue 2A . International c.

Ihr Schöpfer schützte vor , daß cS ihn um die

Herstellung - des Einvernehmens zwischen der
weiten und dritten Internationale gel»!. In

dieser 2 ! .• Internationale gehörten neben den
dculschöstcrrcichischcn Sozialdemokraten auch die

Deutschen ans der Tschechoslowakei , die Unab -

bäiiglgen aus dem Deutschen Reich und die Fin -
ne ». Als tan » die deutschen MebrheilSsozialis ' rn
sich mit den Unabhängigen vereinigten , verlor die
" IA Internationale ihre Bedeutung im interna -

ionaien Sozialismus .
Die Tagung des internationalen Kongresses

in Hamburg , der für den Oktober 1922 gz .
plant war , wurde bis zum Mai 1929 verlegt .
Das war das Vorspiel zum Kongreß der er -
neuertcn Internationale in Ham >
bürg . Die deutschen Sozialdemokraten aus
Oesterreich und der Tschechoslowakei bereite -
t c n sich für den Kongreß g r ü n d l i ch
v o r . Auf die Anfrage der tschechoslowakischen
Sozialdemokraten erklärten sie h e i m t ü cl i s ch,
daß sie keineswegs irgendwelche Vorbereitungen
treffen , aber daß sie nicht wissen können , was

k n n g nahmen sie die a n a r ch o k o m m u»
»ist i fchc Gruppe VrbcnSky und B ro -
deckt ) in ihre 2 ' A Internationale , da¬
mit sie , sich auf sie stützend, darauf hinweisen
könnten , daß diese tschechischen Efialtcsc durch
ihre Treue zum deutschen Wien dokumentieren ,
wie wenig sozialdemokratisch die tschechischen „ So -
zialpatrioten " handeln . Es war dies mchls wie
oic Wiederholung ihres Vorgehens auf dem Ko -

Penhagener . Kongreß . Damals war es Vik -
tor Adler , welcher erklärte , daß er nicht nur
im Namen aller Deutschen gegen die „feparatisti -
scheu " Absichten der tschechoslowakischen Arbeiter¬

partei spreche , sondern auch im Raulen der all¬
zeit treuen T s ch c ch c n v o m Schlagc
Brodeck >), die gegen die S e l b st ä n d i g-
feit und Eigenbe recht igung der t s ch c-
ch i s ch e n Arbeiterbewegung sind , da

diese CelbständigkeitSbcstrebnngeii ans die Zerriit -
litng Oesterreichs abspielen .

Diesmal war es Fritz Adler , der sich als
Erbe seines Vaters Viktor Adler

verpflichtet fühlte , und der die wider -

s P e n st i g c n T s ch c ch c ii für ihren A « S-

zng aus Oesterreich best rasen wollte .
Er diktierte den Deutschen aus der Tscheche' -
slowakci ein u u c r n st c S P a m phle t, aus wel »
ehern Brodecli ) und VrbcnSlh einen wesentlichen
Teil abdiklierten und vor der ganzen Jnternatio -
nalc Klage führten , daß die tschechoslowakischen

' Sozialdcmokiaicn nicht den Deutsche n g e-

h o r ch e n wolle » , genau so »sie sie dies in Ko¬

penhagen vor 12 Jahren getan haben . Fritz
Adler » ahm die a n a r ch o k o in m u n i st > s ch e

Gruppe mit Jubel ans , damit er mit

ihrer Hilfe den Ausschluß der t s 6) e-

ch o s l o iv a k t s ch e n Sozialdemokraten
ans der Internationale durchsetzen
könne . Er arbeitete gegen die tschechoslowa «
tische sozialdemokratische Arbeiterpartei schon
aus den G r ii n d e n der d e u t s ch n a t i o n a-
l c n Tradition seiner Familie .

Aber es gelang ihm nicht alles so, wie er es

sich wünschte . Tic Ausschließung der tschechoslo¬
wakischen Sozialisten ( Klofaöpartci ) gelang ihm
mit Hilfe der anarchvkviiiiministischcn Gruppe ,
aber weiter ging e S nicht mehr . Alle An -

griffe auf die Tschechoslowakei ! wurden ans der

Resolution aiisgcmcrzt . Tie Deutsche » in der

Tschechoslowakei gingen mit ihren verlogenen
Angriffen gegen uns und die tschechoslowa-
fische Republik ein , die anarchckommulnstische
tschechische Gruppe und ihre Angriffe auf uns und

die Republik wurden mit G c r i n g s ch ä tz u n g

abgclehnt . Ihrc ' Berrätereien nützien
Sie D c u t s ch c n für ihre Bedürfnisse
ans , aber den Verrätern gaben sie den Fußtritt .
Um in Hamburg wenigstens einigermaßen ni

repräsentieren , trugen sie der von ihnen verrate -

neu tschechoslowakischen sozialdemokratischen Bar -

!ci ihre BündniSschast an . Sic cr ' iihrcii iialnr -

gemäß auch hier eine Ablehnung und wurden an

die Deutschen gewiesen .
Im EtzckutivailSschuß der Internationale ,

als dessen Sitz London erwählt wurde , haben wir

eine Vertretung . Es ist allerdings wahr , daß die

Erwählung Fritz Adlers zum zweiten
Sekretär der Internationale für uns einen g ro »

ßcn Rach teil bedeutet , aber wir haben in

G c s n ii d h e i t Viktor Adler ü b c r d a n-

c r t, w i r w erden auch sein c n 2 o h n

>i b c r d a ii e r » . T ic Wiener wollte » sich s e i -

ner cnI led igen , darum laben sie ihn den

Engländer » übergebe ii.
Tie Hauptsache ist, daß es nicht zur Wahl

einer UntcrsuchungSkomniissiv » kam , wie sie von
den Deutschen in der Tschechoslowakei beantragt
wurde , sondern daß statt dessen eine EinignngS -
konimission gewählt wurde . Ans der anderen

Seite wurden unsere politischen Richtlinien kon

struktivcr Arbeit anerkannt . ES gelang unS . die

Absicht der österreichischen Tcnischc » aozuwehren ,
aus der Internationale eine I ii st i-

tution zu moche » , >vclche ihre in nc

r e n Fragen l ö st und ihnen anS den V c r -

lege ii he i teil Heise, in welche sie durch ihre
Unfähigkeit geraten sind . Hotten wir , daß
nach Kopenhagen und Hamburg und nach allem ,
was sie gegen Sic tschechischen sozialdemokratische »
Arbeiter in Wien unternommen haben , nicht
mehr von uns fordern werden , daß wir ihre int

fähige Politik ihnen reparieren Helsen und
ihnen noch dazu T a r l c h c n bewilligen .
Die deutsche » Sozialdemokraten I alscn durch ihre
Politik der Negation ans dem deutschen Oester -
reich einen Vasallenstaat zu machen » nd an die -

fer Talsach : ändern auch nichts ihre Schmähungen
gegen uns Tschechoslowakei ! , ebenso wenig wie

. hrc unbcgreifliche Wichtigtuer ? >.

Zum G l ü cl für den S o z i a l i s m n S ist
es auch F r i tz A d l e r nicht gelungen , w a S

ichon fein Vater zu erreichcn sich bc

mühte . .
*

Soweit Anton Nömcc . Es genügt wohl ,
diese niedrigen Ausfälle tieserznhäiige ». Tie rei

che » hin , von der Geistesverfassung des Artikel -

schreibers den in » und ausländischen Genossen ein

Bild zu geben , lieber diese Auffassung des A. bge
ordneten Römer brauchten ivir iiichl zu richten ,
tvcnn sie bloß eine subjektive wäre , aber da die
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tschechische Parteiexekutive dielen GchässigkcitS -
ausbriich im Arbeiterkalender , der doch eine Art

sozialistischer Lehr - und Lesebuch für die tschechi¬
schen Arbeiter sein sollte , aufgenommen hat , trägt
sie mit dafür die Verantwortung . Infolgedessen
wäre es wohl nur zu berechtigt , die Meinung der

Internationale darüber einzuholen , ob es zu -

lässig ist, daß die tschechische Partei die Arbeiter

anstatt zu internationaler Gesinnung zu vorein .

genommenheit und nationalem Haß gegen die

deutsche Sozialdemokratie erzieht .

KommunWcher F<c ! smuZ .
Tie KPD . wirbt um deutschnationale Ossiziere .

Die Kommunisten haben schon lange ihre

Sympathien für die Hakcnkrcuzlcr entdeckt und

seil der Stellungnahme Radeta zur Schlageter -

ossäre ist cö nichts Neues , daß die KPD . in

völkischen Kreisen eine besondere Propaganda
betreibt . Alan könnte nun sagen , das, eine solche
Propaganda durchaus nichts Anrüchiges a » sich

hat , daß es der kommunistischen sowie jeder

anderen Partei selbstverständlich unbenommen

bleiben muß , im Lager der Gegner für die eigenen

Ziele zu werbe » . Wenn man aber erfährt ,
welcher Art diese Propaganda der Kommunisten
unter den deutschen Fascisten ist und welcher
Mittel sie sich dazu bedienet », wird jedermann ein

wenig anders darüber denken und zur lieber -

zeugung gelangen , daß die Werbearbeit der Kom -

muniste » unter den Faseisteu keine » anderen

Zweck verfolgt , als diese entsittlichten , brutalen

und blutdürstigen Elemente siir den Kampf der

Koiiliimiiistcii gegen die Sozialdemo -
k r a t i e zu gewinne » . Beweis sur diese Bei aup -

tnng ist ein vom Berliner „ Borwärt » " verösfent -
lichter k o in ni u n > st i s ch e r Agitation s -

pries an Offiziere , vor allen Dinge » an

solche , „die noch heute in der R e > ch » w ehr als

Ossi,ziere dienen " . Dieser Brief ist genau aus den

Gedankengang nationalistischer Offiziere ein »

gestellt , den R e v a »ch c k r i c g g e gc n F r a » k-

r e i ch zu predigen und im Rainen des Revanche »
kriege » die Ossizierc siir den KommuiiiSmuS zu

gewinne,, . Dabei wird seit stverständlich vor -

schwiegen , daß auch die deutschen Kom -

m ii ii i st c n „ nach der Ergreifung der Alachl "

E r f n l l u ii g ö p o l i t i l betreiben wollten , daß

sie sich beim Beginn des Ruhreiiiiiiars . i . c»

gegen den Widerstand gewendet halten

und die deutsche Bourgeoisie mit Arbeiter -

batailloneu zur Erfüllung der Anschläge Pnin -

carös zwingen wollten . Jetzt heißt es in der

für Offiziere bestimmten Agitation :

„ Im Mittelpunkt unseres Denkens , als einzi¬

ges Ziel iiir jeden deutschen Offizier . steht die Be -

jrcinun Teutschland » von , auswärtigen Fc. . »oe . "

Die Koinniiulistcii lehnen sogar in ihrem

Eiser , den Offizieren nach dem Munde zu rede »,

die Verantwortung siir die Begleiterscheinungen
der Revolution ab . In geschickter Bertnschliiig der

gegenseitigen Rollen schreiben ausgerechnet die

Kommunisten über die Sopaldeinok atie :

„ Sic waren die Verräter am Dalerlande , k. e

zerschlugen die deutsche Armee , sie lieferten die

Sc »ische Wirtschaft aus . sie trieben Deiilschtand in

P. nsamnieiibruch . Mit berechtigtem Haß blickt

jeder ehrliche deutsche Nationalist , blicken wir alle

aus die Ncvemberhe . den die im Augenblicke dcS

Einzugs in die Wilhelmstraße ihre jahezehutelan -
gen Versprechuiigeii vergaßen und den blutigen
Bruderkamps zwischen Deutschen und Deutsche »

entfesselten . "

Oswald Spengler muß als Kronzeuge her -

lallen , um de » Vorwurf gegen die Sozialdemo¬
kratie zu erheben , daß sie nicht — siir Ber -

KiM ? auf Sex Fli M.
Von John Lassen , New tz )ork.

In der „ Spring Gazette" erschien die An¬

nonce : „ 50 Knaben und Mädchen zwischen 9 und

12 Jahren mögen sich reisefertig melde » . — Arbeit

für zwei Atonale . .
Die Sammelstelle befand sich im Stadt

gebäudc der Ellicoti - Farm. In der Straße wim¬
melte es bereits frühmorgens von winzigen Kin -

der », deren jedes einzelne ein kleines Päckchen
unter dem Arm preßte . Den » in der Annonce

stand ja „reisefertig " und derlei muß ernst genom¬
men werden .

Weniger streng wird das Alter eingehalten .
Es gab da unter anderen drei Geschwister , von
denen das älteste Kind neun zu sein schien , die
kleinere Schwester acht und ein ganz kleinwinziges
Geschöpf vielleicht schon sieben .

Es ging recht lärmend zu.
Die Kinder waren guter Dinge und lachten

fröhlich . Niemand hatte Angst , keine Arbeit zu
bekommen . Alle waren ihrer Sache gewiß .

Endlich erscheint der Boß .
Er ruft die Name » auf . Frag » , ob die Eltern

um die Arbeit wüßten . Selbstverständlich bejaht
jedes der Kinder die Frage . ES gibt unter ihnen
auch einige zwölfjährige . Tie leimt der Boß he-
reitö . Dafür , wie hoch der Lohn sei » werde , be-
künden die Kinder kein sonderliches Interesse . Der
Boß dagegen scheint nicht oft genug betonen zu
können , sie mögen es genau überlegen , ob sie mit
kommen wollten , denn die Farm sei fiiiifnnddrei -
ßig Kilometer entfernt . Sie gingen nicht spiele »,
und man könne nicht leicht zurück. ' Zwischendurch
jedoch schildert er auch die Schönheiten des Lebens

; aus der Farm . Und die gute Berlöstignng . Des -
e weiteren , daß sich die Kinder zusammen wohl

fühlen wurden

/q
Der Druck fährt vor .

Eng zusammengepfercht sitzen die Kinder ans
dem Wagen . Tie sind noch immer fröhlich . Lachen
und singen anS voller Kehle . In der allgemeinen
frohen Laune macht sie alles lachen . Ein vorbei -

huschendes Eichhörnchen . Oder ein seltsam gewach¬
sener Baum . Oder die schneebedeckte Spitze eine ? i
Berges .

Erst auf dem Truck erfahren die Kinder , daß
sie Bohnen zu pflücken haben .

AnS der Ferne tönen die lallten Rufe der

Eow - boys herüber . Unter den Pferdehusen droht
die Erde .

Lachender , sorgloser Gesang klingt zum strah -
lend blauen Himmel empor .

Die Kinder fragen :
„Ist das die Farm ? "
Und beim nächsten HauS abermals :

„ Das hier ?"
Aber die Farm liegt in großer Entfernung .

DaS mächtige Auto saust dahin .
Bisweilen verstummt das Lied . Die Kinder

sind bereits milde .

Endlich spricht der Boß :
„ Seht Ihr ? Tort ist die Farm . "
Doch hält das Auto nicht vor der kleinen

Schule , sondern fährt weiter .

Die Kinder werden in einer Baracke unter -

gebracht , inmitten der Bohnenselder . Tie Betten

stehen dicht neben einander . Je vier Kinder erhob
len ein Bett . Die Kissen sind nicht überzogen und

auch die Leintücher nicht mehr ganz rein .

„ Wer kann seinen Namen ausschreiben ?" —

fragt der Boß . Es melden sich zivci Drillcl . Die

übrige » können weder lesen noch schreiben . ES

sind fast ausnahmslos Kinder eingewanderter
Eltern . Italiener , Inden , Deutsche , Russen. Aber
alle sprechen Englisch .

Warnitz wohl hie . Eltern diese kleine «,

schmächtigen Geschöpfe fortließen ? Ich erfahre
den Grund . Die meisten sind auf Saisonarbeit .
Eisenbahiiba », Farmarbeit , Mißernte . Es ist
niemand da , der lochen , de » kleinen . Hausstand in

Ordniig halten sollte : das Kind ist eine

Last !
Daher freuen sich die Eltern , wenn die Kinder

fortkommen . Das Elend schickt die jungen , schwäch¬
liche » Geschöpfe arbeiten .

Und die Schule ? Wohl ist es Herbst und es
wird jetzt auch die Schul , wieder beginnen , doch
lohnt es sich nicht , zn lernen . Damit hat » auch im
Winter Zeit . Kein Mensch weiß heilte , wo er im

Winter sein wird . . . .

Die Kinder nrnsitzen im Over - all den großen
Tisch .

Lunch .
DaS Essen schmeckt allen . Sie sind wieder frv -

her Laune und stimmen ein Lied an .

Aber hinter ihrem Rücken steht bereits der

Boß : hurrh - up !
Tie Hätz beginnt .

Weit erstrecken sich die Bohnenselder . Tie

Maschine hat bereits die Erde gelockert . Tie klei -

neren Kinoer bücken sich emsig . Müssen die Rei - -

heu abschreiten . Die Bohnen auslesen . DaL ist
ein Spiel mehr . Die größeren bekommen Reche »,

mit diesen die Fechsnng zu sammeln .

Versengend brennt die Sonne .

. Eines der Kinder bleibt zurück .
„ Hurry - np ! "
Eile tut Not . Ein Erwachsener gibt das

D . ' Po an .

Ein Knabe tritt ans der Reihe . Dann noch
einer

Doch kommt der Boß . Nun ist er kein lieber ,
spaßhafter £>ul «l mehr,sondern ein richtiger Boß.

„ In die Reihe ! "
lind weitergeht die Reche . Vorwärts . Mit

gekrümmten Rücken .

*

Da Hei) die Kinder Abends zum Essen setzten ,
ist ans ihren Lippen das Lache » erstarrt . Sie lassen
die Köpfe hängen . Einige dösen bei Tisch ein .

Uever die Baracke breitet sich die Nacht . Die

mageren Kinderkörper schmiegen sich eng anein -

ander .
*

Halbs,eben ist die Zeit des Aufstehe,is .
Arbeit . Arbeit . Arbeit .

Kein noch so leises Windchcn weht und die

Sonne brennt glühendheiß . Wiewohl eS bereits

Spätherbst ist.
Das eine kleine Mädchen beginnt zu weinen :

„ Ich Halle es nicht aus . "

Aber der Boß :
„ Du wirst Dich schon daran gewöhnen . "
„ Ich will heim .
„ Dann hättest Du nicht her kommen sollen .

Arbeite ! "
Alndc schleppt das Keine Mädchen sei, . «»

schmächtigen Kindcrkörpcr in der Reihe weiter .

So geht es den ganzen Tag .
Am Abend wartet der Tisch voll Essen . Aber

die Kinder nehmen kaum einige Bissen zu sich.
Sie sind müde .
Eines beginnt zu weinen . Es ist das kleine

Mädchen , das heim wollte .

Und auch die übrigen schnupfen leise . Wagen
nicht laut zu weinen . Ter Boß könnte zornig
werden .

Die Nacht ist still.
Die Kinder weinen sich in den Schlaf .
Die Kinder auf der Farm .

(Deutsch vo « Stefan I . Klein . )
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längerung dos Krieges eingetreten ist,
dal; sie nicht „anstatt mit französischen Generälen

und englischen Diplomaten über die Versklavung
Deutschlands z » schachern, den nationalen

Volkskrieg gegen d c n L a n d e S s c i n d

organisiert c" . Den „ feigen , bremse n-

den , pa Z i fi st i schc II Sozialdemokraten " wird

als leuchtendes Gegenstück der „ v orwärtS -

drängcnde . bcgcistcrnngsfähige soI -

d a t i s ch c " Teil der Arbeiterschaft gegenüber -
gestellt . Während unter Arbeitern die Kam -

mnnisteil sich furchtbar über dentschvölkische
Sabotageakte erregen und den Sozialdemokraten
vorwerfen , das , sie nichts dagegen tun , schreiben
sie, wen » sie sich an Offiziere wenden :

„ Wir verraten kein Geheimnis , ivenn wir aus¬

sprechen , das ; die kommunistische Stossinippe , die

in der Pfalz , in der Eiset und am Düsseldorfer

Totensonntag mit Revolvern nnd Handgranaten die

Separatisten anScinandergctricbe » haben , unter

der Filhrnng »ationalgcsinnter preussischer Ossi »

ziere standen . "
Rädels Schlagetcr - Rede wird erneut

rühmend gepriesen und der „deutsche Bcfrciungs -
kämpf als Volkscrbebung " unter kommunistisch «
Führung in Aussicht gestellt :

„ DaS militärische Vorbild diese ! deutschen Be¬

freiungskrieges wird mehr oder minder der Kamp -
seSlveise einsprechen , mit der L e t t o w- V o r b e ck

(! ) in glänzender Weise seine klein « Schar in Ost -
afnka führte , mit der die Türken die mit zehn -
fach überlegenem Material ausgestatteten griechi -
scheu Truppe » besiegten , mit der schliesslich die
russische ist o t c Armee ihre J - eindc aus dein

Lande sagte : DaS Material müssen wir » nS vom
Feinde holen , die Maschinen müssen wir durch die
gesteigerte revclntionärc Moral «»serer Kämpfer
brechen (!!), die technische Ucbcrmacht durch die
Mass « und Manövrierfähigkeit unseres Heeres
schlagen . "

„ Gegen die sozialdemokratischen Nollsver -
räler " wollen die Kommunisten „ revolutionäre
Arbeiter und nationalistische Offiziere " sammeln .
Damit das Bündnis schniackhastcr wird , wird
nach Oswald Spengler „ Preustc „ tum als
Sozialis m n s " gepriesen und ästen Ernstes
versichert :

„ Das R ätesystc in i st pre « st ischcr
Gedanke , der aus de » Grundsätzen der Auslese ,
der Mitverantwortung , der Kollegialität beruht . "

Der Offizier gehört darum an „ die Spitze
der nationalen und sozialen Befreiung " , das „ ge -
»iciiisamc nationale Ziel " sott durch ' die Zusam -
nienarbeit zwischen Offiziere » und Arbeitern
unter kommunistischer Führung erreicht werden .

Wenn ein solches Schreiben vereinzelt
vorläge , schreibt dazu der „ Borwärts " , würde
man es möglicherweise für eine Mystifikation
halten . Nach allem , was man an kommunistisch -
völkischer Verbrüderung aber sonst schon erlebt
hat , pastt dieses kvniiiiuliistische Werbeschreiben
ganz i » die Limc , die von Nabel und Ruth Fisihcr
in trauter Harmonie vorgezeichnct ist . Es be -

weist jedem , der sehen will , dast dieselben Kom -

munisten , die in den Betrieben nnd in Bersamm »
klingen mit der sozialdemokratischen Arbeiter -

„Einheitsfront " zu spielen suchen , gleichzeitig mit

saseistischen Offizieren den bewaffneten Kampf
gegen diese selbe sozialdeniokratischc Arbeiterschaft
vorzubereiten sucht .

Eine neue 5) a! enki . ' eu>Ba! ' o- e:
für die „ v ö l k i s ch e Internationale " .

DaS Wort von der „völkischen Jnter -
nationale " ist nicht etwa , wie mancher glauben
könnte , ein von uns geprägter Faschingsscherz ,
sondern so lautet wahrhastig die neueste Forderung
des Dtixpr „ Tag " , die dieser in seiner Nummer

vom l . ' Fever ' erhebt . Das Blatt des Herr »
Knirsch zitiert an leitender Stelle eine Rede , die

der bayrische stellvertretende Staat , kvmmissär
Herr von Anssest am 21) . Oktober 1E23 in einer

„vaterländischen " Versammlung in München ge -
haiie » haben soll . In dieser Rede soll sich Herr

Anssest in Stellvertretung Kahrs mit den Zielen
der Hakenkreuzler einverstanden erklärt und

weidlich ans die Berliner „ Jndeuregierung " ge¬
schimpft haben , „ an deren Spitze ein Matratzen -
ingenieur " ( Eberl ) , steht . Mit Hochgenuß (fett )
druckt der „ Tag " auch folgende Stelle ans der

angeblichen Rede des Herrn Anssest ab , die vom

Rechtsanwalt Hitlers nunmehr vcröjsentlicht
Wirde

„ Der „Völkische Beobachter " darf wieder

erscheinen . Wir habe » auch keine Ber «
a ii l a s s u n g, einen Ehrhardt z n v e r »

hasten . Auch die Erzberger - Mö. der könne »
hier ruhig ihre »» Berus nachgehen , wir wü den

sie nientals auslicsern . . . Heute gehen wir

auch mit Hitler zusammen . "
Angesichts dieses Dokuments freut sich der

Dnxer „ Tag " ans den Hillerprozest und auf die

Abrechnung mit Kahr , der daraus entweder als

sommerlicher Schwächling " oder als „der gleiche
schuft" wie Lossow hervorgehen wird . Und

schlief,i der „ Tag " folgenderinasten :
» Wenn der Prozeß die abgefeimten

Methoden der schwarz - goldenen Internationale ,
deren Exponenten in München Schulter an
Schulter gehandelt haben , ans Tageslicht
bringen wird , was wir selsenfest annehmen
dürfen , so wird diese Verbrecherintcriiationale
endlich vielleicht die völkische Jnter -
" ati o nalc ausstehen in aller Welt , deren
Geburt eine neue Epoche in der Welt -

beschichte bedeutet . "

DaS Ist zwar grammatisch und stilistisch ein
Blödsinn und man »ms, schon von guten haken -
lrenzlerischcn Eltern sein , um zu verstehen . Was
der „ Tag " eigentlich meint . Klar ist nur der
SchlustpajsuS , der von der Auferstehung der
„volkischen Internationale " als dem „ Beginn
einer neuen Epoche in der Weltgeschichte " spricht .
Wir nehmen an . das, der Tnrcr „ Tag " demnächst
eine Fortsetzung zu seinem Roman dringen und
der aushorchenden Welt erklären wird ,
was cr sich eigentlich unter einer
v o 1 1 t1 d) e it I n t e r »t a t i o n a l e v o r -
st c l l t. Slahe liegt die Vermutung , dast sich nun -
mehr die Hakenkreuz ! « noch inniger an die ihnen
s i n n c s v c r w a n d t c n Knüppel Helden
des Auslandes a n s ch l i c st c n nnd eine
Verbindung zwischen den deutscl , cn Halen -
k r e n z l e r n, den italienischen F a c s i -
st c » und den E r >v a ch c n d c n Ungar n an -
knüpfen werden . Der Welt würde demnach eine
nette Internationale unter der Führung M nsso -
linis , H o r t h y s und der „ Opercttendiva "
Hitler bevorstehen . Der Dnxcr „ Tag " strengt
sich heute schon an , in dieser Internationale , d. e
beileibe keine Bcrbrccherintcrnationale ist , sich
eine Vertretung zu sichern . Herr Knirsch , Herr -
Karg oder Herr Patzelt als völkischer Jnter -
Nationalist — das wären Figuren , die den
heurigen Fasching glanzvoll abschließen nnd einen

kolossalen Lacherfolg erzielen könnte » .

Unser SchulelenS .
Eine im Abgcordnetenhause eingebrachte

Interpellation der Genossen Dietl , Eermak
und Deutsch an den Unterrichtsininister de -
treffend die Errichtung der tscheclnstpen Minder -

hcitsschule in Weiße Ubach , Bezirk Kapl . tz )
führt aus , dast der dortige deutsche OrtSfchulrat
um Bewilligung des nnobligaten tschechischen
Unterrichtes ansuchte . Dieses Ansuchen wurde ab¬

gelehnt . Während aber das Gesuch noch lief ,
gingen tschechische Agitatoren von Haus zu Haus
und fragten die deutschen Parteien , od ihre
. Kinder nicht tschechisch lernen möchte » . In der

Meinung , dast es sich um den erwähnten Sprach -
Unterricht handle , unterschriebe » die Eltern die

ihnen vorgelegte tschechische Eingabe nnd ans
Grund dieses erschlichenen Verzeichnisses wurde

in Weisteudach eine tschechische Minderhrits -

schule errichtet , obwohl dort dafür gar kein Bc -

dürfnis besieht nnd es wurde » sogar Räume des

deutschen Schulgebäudes für die tschechische Min »

derheitsschnle beschlagnahmt . Die Interpellanten
fragen daher , wie der Minister die Verweigerung
des nnobligaten tschechischen Unterrichtes recht -

fertigt , ob er bereit ist , die Angelegenheit zu unter -

suec,en , die Beschlagnahme des deutschen Schul -
gebändes zu widerrufe » und jede Beeinträchtigung
des deutschen Schulwesens in Weistenbach hint -
anzuhalten .

In einer ebenfalls dieser Tage überreichten

Interpellation der Abgeordnete » Genosse »
Schuster , Uhl und Deutsch an de »

Unterrichtsininister wird die Errichtung der

I* «wischen Minderheitchcyille in Hasel back

( Bezirk Taus ) beleuchtet . Tschechische Agitatoren
versprachen de » Eltern Unentgelllichleit der Lehr -
mittel , Ansspeismig in einer Schnlküche nnd Aus -

ficht auf Staatsanstellungen . Einigen Eltern

sollen angeblich auch Stcucrnachlässe versprochen
worden sein , wenn ihre Kinder die tp - ec > j
Schule besuchen. Auf diese Weise wurden lö

Kinder für die wciiiderheitöschulc gewonnen ,

von denen 30 rein deutsch sind nnd einen deut¬

schen Bat « bade » . Für die Kinder wurde

eine zweillassige Schule errichtet , während deutsche

S . ten bei einer solch "! Schülerzahl gesperrt
werden . Die Interpellanten verlangen daher

eine Untersuchung des ungesetzlichen Borga - ges ,

Bestrafung der Agitatoren und frage » den

Minister , welche Gründe es rechtfert ' ge». snr

15 Kinder , von denen nur vier tschechisch >!! ' d.

eine Mindcrheitsschulc mit zwei Klasse » zu

errichten .

Tschechischo . ialdetn - krati ch ?
Berat nflcit .

D « Klub der Abgeordneten der tsche-

chischen sozialdemokratischen Arbeiter arlci lnelt

im Parlament eine Sitzung ad . in welcher

Abg . B i ii ovcc über den Verlans der Beratung

der parlamentarischen Koalition der koalierten

Parteien , soweit sie den Stand nnd d. e - Aiuch -

sühruiig der Bodenreform betreffen . Bericht er -

spaltete . Abg. M c i s; » e r berichtete über politische

Frage » , Abg . Dr . W i n t e r über den Forlschr tt

der ' Arbeiten , die mit der Verhandlung des So -

zialvcrsichernngegesetzes verbunden sind und ferner
über austenvolitische Fragen ; er schilderte den

Stand der Verhältnisse , wie sie durch d: e letzte

Konferenz der Kleinen Entente in Belgrad , durch

den Antritt der Arbeiterrcgierung in England
und die zwischenstaatlichen Verträge Frankreichs
mit der Tschechoslowakei und Ital cn mit Jugo -

slatvien geschaffen wurden . An die Berichte

knüpfte sich eine Debatte . Die Ereignisse der letz -

tcn ' Wochen zwingen , dast mit Beschleunigung
mich ein Tribunal errichtet werde , das fähig

wäre , Untersuchungen zu pflegen nnd durch die

Oeffentlichkeit seiner Verhandlungen d. e gesamten
Bevölkerung die Garantie eines gründlichen nnd

objektiven Berichtes zu gewähren . Die Vertreter

der verfassungsrechtlichen Sektion verdolmetsch -

ten die Prinzipien ihres Elaborates über

d i e I n k o Iii p a l i b i l i l ä t eines Man -

dates eines Mitgliedes der N a -

I i o n a l v c r s a in in l u » g m i t c i n e r F u » k -

t i o n bei einer E r w e r b s g c s c l l s ch a f t.

Es wurde beschlossen , das Elaborat zur weiteren

eingehenden Prüfung dein Vorstände des Klubs

und dem Exekutivausschuß der Partei vorzulegen .

lieber Antrag des Abg. N c in e c wurde dein

Präsidium des Klubs ausgetragen , die Regierung
aufzufordern , den gesetzgebenden Faktoren einen

eingehenden Bericht über die Zahl der unter -
stützten russischen E m i g r a n t e », über die

Zahl der russischen Studenten und über die Höhe
und den Titel der ihnen gewährten Untcritüt -

jungen , sowie darüber vorzulegen , wie schließlich
der ganze Komplex der Eniigrantensrage gelöst
werden wird .

PcncZ tritt aus der national -

jozialrstisrlicn Parte ' : aus .

Tic Fcbernummcr der iiationaldemokratischen
Zeitschrift „ M y 51 c n k a " bringt eine Meldung ,
in der angednüct wird , daß der Präsident der

Republik vom Außenminister Dr . Bcncü vor -

langt , dost dieser angesichts der Spirilnsasfäre an - ?
d « tschechischen iialionalsozialistischen Partei ans
Ir . ie . Das Blatt sagt : „ Ter Präsident hat am ? den

jahrslagc den Vorsitzenden des Sen - tes PraSck
nicht e»ipfangen und so seinen Standpunkt zur
SpiritnSafsäre klar ausgedrückt . Daher ist
es selbstverständlich , daß Dr . BcneS , einer der

ersten Pliigliedcr der »ationtilsozialissischen Partei ,
d raus die Konsequenzen zielten wird . Die O. - f
fenltichkeit wird nicht überrascht sein . Z' Naii er ,
innert fiel ' , d. ist Minister Dr . BeueS i „ der

I i r a k a f f ä r c großen Sinn für össentliche
Moral gezeigt hat . "

Neue Vorlagen .

Kriegsanleihe — Gaugcsctz .
Wie es heißt , soll die Novelle über die

Kriegsanleihe im Finanzministerium beinahe
vollständig fertig sein nnd in Bälde allen

kompetenten Ministerien zur Begutachtung vor

gelegt werden .

In der nächsten Zeit wird die Regierung
zwei Verordnungen herausgeben , von denen die
eine die Geschäftsordnung für die Gauvertreln »

gc », für die Ganansschüsse und Bezirk . ansschiissc
enthält , während die andere den Sprache »
gebrauch für die genannten Korporationen in
der Slowakei regelt .

Telegramme .
Lossow irnili gehen !

Wenn der General fällt , muß der Gcneralstaats -
toininisjär nach !

Berlin , l . Feder . ( Eigenbericht . ) Ans Mün¬

chen wird genieldct , dast der Rücktritt dcs

B! iIilärbefelilShabcrs Generals v. L o s s o w im

Kreise der bayrischen Regierung beschlossene
Sache sei. Der genaue Termin der Verab

schiedung steht allerdings noch nicht fest , er dürste

voraussichtlich von Lossow selbst gewählt werden .

Da Lossow durch seine intime Verbindung mit

dem Geueralslaatokommissär . K a d r eine wichtige
Rolle im Hillerprozest spielen wird , hängt die

Frage der endgültigen Verabschiedung des

Generals zweifellos mit dem Verlause und dem

Ergebnis dieses Prozesses zusammen . Vermutlich

wird dann auch das Schicksal des gegenwärtigen
Gencra. ' slaat -koiiiiilissärs entschieden sein .

Las [öjlriiiti . ijc AdZommen Mit
Danen ! irl im preu ' zWe » La «staz .

Berlin , l . Febcr . ( Eigenbericht . ) Im preu¬

ßischen Landtag wurde die Debatte über das

Ärsizzabkommen der sozialdemokrali
s ch e n Unterhändler ans Dänemark nnd

Deutschland fortgesetzt . Dabei gab im Namen der

Staatsregicriing der pre»stiscl )c Ministerpräsident
Braun eine Eikäriiiig abi in der ausgeführt
wird , das ; Preußen die ans Grund des Bcij . . ill «
Friedensvertrages festgesetzte Grenze zwar nie

in als anerkenne » werde , weil die Abslim -
mini e nicht frei erfolgt sei, dast aber d e Reg erung
jede Bestrebung , die sich gegen die Anfpeilschitilg
des EchinvinismnS und der Boll - Verhetzung wen

de», wärmsteiis begrüße , - Ter Landtag gab sich
mit dieser Erklärung zufrieden .

' Auch der preußische Staatsrat bezchäft ' gte sich

mit der gleichen Frage . Der Sprecher der Rechts -

Parteien , Gras Rantzau , erklärte in tvescntlich
minderer Form als seine Parteigenossen im Land -

lag , daß Preußen nun auf die Vornahme einer

n c n e n A b st i »> »t n n g auf Grund vertrag
i ch « Vereinbarung zwischen Dänemark und

Preußen dringen müsse .

Bo nears an MedolmN .
London , 1. Febcr . Der französische Botschafter

n London fand sich heute niorgenS im Downing
strcet ein , um dem englischen Premier die Antwort

Poinearc - s persönlich zu übergeben .

Der sranzZsi ' che Sozlalistenlozmek
Marseille , 1. Febcr . ( HavaS . ) Im Sozialisten

kvngrest wurde die Ankunft zweier britischer
Delegierte », nämlich Walhcad und Brails -
^ ord angekündigt . Ein von den italienische »
Sozialisten abgesendetes Telegramm besagt , dast
man dem italienischen Delegierten die Pässe v e r -

weigert habe . Der Kongreß » ahm die Debatte

über die Wahllaktik wieder aus . Der Vertreter

dcs Departements Seine Infürieilre befür¬
wortete die Autonomie der einzelnen Födera -
lionen . Die Politik des nationalen Blocks nötigte
die Sozialisten da ; » , eine neue Wahltaktik ein -

zunehmen . Der Delegierte der Kirvnde - De »

partements erklärte , die Wahlkoalition könne

nicht bis zu einer eventuellen ministeriellen Mit -

Helte S.

arbeit gehen . Ein Vertreter des Scine - Dcpartc -
Iiicnts empfahl das Wahlkartcll ohne Verzicht -
leistnng auf das Programm und ohne Allianz mit
eventuellen Kandidaten , die durch ihr Verhalten
zum nationalen Block kompromittiert erscheinen .

Die sranzoslsche Kammer .
Fortsetzung der KorrnptlonSdebattc .

Paris , 1. Feder . Die heutige Sitzung der

Kammer ist durch das Bestreben gekennzeichnet ,
die Diskussion über die . Kriegsschäden so rasch als

möglich zu beendigen . Trotzdem werden gleich zu

Beginn zwei Abänderungsvorschläge eingebracht ,
di-- auf eine Revision der Fälle abzielen , in

denen d! « Beschädigten verkürzt erscheinen . Poin »
cur, ! ergreift zweimal das Wort und weist
nachdrücklich darauf hin , dast es der Regierung
daran gelegen sei, neue CiiiiiahiiiSqncllcn zu sin -
den und keineswegs mit neuen Auslagen zu de -

ginnen . Er fordert die Anhänger der Regierung
auf , alle Obstruktioiisabsichtcn hintan -

zuhalten . Tie beiden Anträge wurden durch
Handanshcben verworfen .

Schließlich verlangt Abg . Klon die Revi - -

sion aller während des Krieges abgeschlossenen
K a nfverträge auf Grund des Gesetzes , das

die Kammer im Juli 1020 votierte nnd das dem

Senat zugegangen ist. Poincarö wendet sich

scharf gegen den Antrag Klotz und stellt die V c r .

t ra n e u S f rag c. Ter Antrag wird mit 3 < H

gegen 207 Stimmen abgelehnt .

Frankreich Zehnt eins » M- lerdund -

ent . chelv in der A! a! zirafle ad .

Paris , 1. Febcr . ( HavaS ) Das „ Echo de

P - ris " meldet , das ; Front reich keineswegs geneigt
sei. die eitalische Anregung anzlinchmeii , daß die

pfälzisch : Frage vor den Völkerbund gebracht
werde , ircil die Frage nur die Besetznngsmiichte
betreffe .

DieamerilLNischeVstro LUMl0M ! ijtion .

Washington , 1. Feder . Der Senat hat ein -

stimmig eine Resolution angenommen , durch
welche der Präsident aufgefordert wird , auf g:
richtlichem Wege um die Anfhebniig der Petro
leumpachtverträge zu ersuchen . Die Resolution
bezeichnet die genehmigten Pachtverträge als nnge «
rechtfertigt nnd den Gesetzen widersprechend .

Neike nach Lsn ' on .

Wien , 1. Feder . ( Eigenbericht . ) Die BuM »

pester Blätter veröfsenilicheii ein Kommumqne « ,
wonach die Reise des Genossen P e i d l nach Lo » -

don ans Grund einer Anregung B e l h l e n S er -

folgt fei. Peidl , der seit gestern in Wien weilt , er -

tlart , daß diese Darstellung erlogen sei, er

bleibe bis Montag in Wie » und reise sodann mit

Genosse » Garanti und in Begleitung dcs Pro¬

fessors Be »i be rg , d-. ' r Dolmetsch der Budapest «
etigli ' chen Gcsandlschaft w- . ir . nach London , wo sie
ungefähr zivci Woche » z » verbleiben g denken .

Unsere Elenosscii werden mit der Labour Parir »
verhandeln , und namentlich wegen der Ersetzung
des gegenwärtigen englischen Gesandten in Buda¬

pest , H obler , durch einen Arbeiterpartei -
l e r ei » Einvernehmen suchen .

Den Aomdenliesezanten darf lein
Saar geiriilnmt morden !

Budapest . 1. Feder . ( Eigenbericht . ) Tie Mili -

täranwaltschast Hai heule den Oberlentnani Ma -

roezy , der seit einigen Woche » wegen der Bon « -

oenseiidnnge » an den opposisionetten Abgeordneten
Rassay und a » de » Chef red k. - . ur Miklo
in Unlersiichnngshaft >var . auf freien Fuß gesetzt .

Minister aZler Ententen bereichert
E» ch !

Belgrad , l . Feber . Anläßlich des Beschlüsse »
der Agrarpartei , gegen den ehemaligen Justiz -
minister Laza Ma rkov iö wegen M i st b ra n ch
seiner Ministerstcllung zu persönlicher Be -

reichern ng die Anklage zu erheben , wird in

Regierinigslreifen erklärt , daß es sich hiebe ! nur

nni einen politischen „Racheakt " handle . ( Natür¬
lich, wie überall ! Die Red. )

Kürz » A« sI « » ! >ZMMMgkU .
Die Entente Prüst die Greuel der Tiefebene «

brigadc . Budapest , l . Feber . > MTI . ) Wie

amtlich gemeldet wird , ist am 28 . Jänner in

Keeskeinet eine aus 30 Personen bestehende En -

tentckvininissivn zu Kontrollzwecke » eingetroffen .

Tie Separatisten räumen . Wiesbaden ,
l Febcr . ( Wolss. ) In der vergangenen Nacht
wurde das Rcgiennigsgcbände . das Nathans ,
das Laildeshans und das Landratsamt von den

Separatisten geräumt . Die Räumung ist in

llinhc verlaufen .

Auslösung dcs japanischen Parlaments .
Tokio , l . Feber . ( . HavaS. ) Das Abgeordneten¬
haus wurde aufgelöst , um ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung zu verhindern .
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TM5 - MMM5SI .
Attsdizuer .

Im weiten Meer ragt schroff ein F. lo ,
Hut den die Wogen branden .

Mit donnerndem Getöse bricht
Sich ihre Ktost zuschande».

Stürzt eine Woge kraftvcrbroilcht ,
Kommt eilends eine zweite .

Erliegt sie , eilen andre schon
Als Helfer ans der Weite .

Und keine ist im Angriff lahm ,

Und feilte läßt sich dampfe ».
Denn jede strebt - » gleichem Ziel ,
Drum mnf; auch jede kämpfen .

Die Woge spült , die Woge wühlt ,
Nicht ? kann ihr End iel kürzen .
Stolz r - gt der Fels . dock einmal wird

Er in die Brandung stürzen .
Victor K a l i n o w ö t i.

Unser neuer Roman : „ Der " Ins der Wildnis "

von Jack London . I » unserer nacastei « Anninier ,

am DicnStag , den 5. Feder , beginnen mir mit

dem Abdruck eines neuen Romanes . „ Der llins
der Wildnis " ist eine der meislerbaslen Erzählnn -
gen ans der Feder des kürzlich verstorbene »
amerikanischen sozialistischen Schriftstellers Jack
London , eine spannende T i c r g c s ch i ch t e,

die in der Literatur kaum ihresgleichen hat . Die

Handlung , in deren Mittelpunkt der Wolf s °

Hund Blick steht , spielt um die Wende des 19 .

und 29 . Jahrhunderts auf dem Boden des

Goldgräbcrlandcs Alaska . Mit tiefem
psychologischen Verständnis für das tierische
Seelenleben , originell und spannend ist die Eni -

Wicklung des Hundes Blick geschildert , der durch
eigene und durch die i » ihm schlummernde Er¬

fahr, »ig Hunderter , immer höher sich entwickelnder

Vorfahren fast menschliches Verständnis und

menschliches Gefühlsleben erreicht hat , der an

phvstschcr und geistiger Kraft alle seine Art -

genösse » Weit übertrifft, - in dem aber tief und

unausrottbar die Sehnsucht nach hemmungsloser
Freiheit lebt . Immer stärker regt sich in Buck

das Wolfsblut feiner Ahnen , immer gewaltiger
wächst in dem bochintclligentc » » nd rührend
treuen Hund der Drang , dem „ Ruf der Wildnis "

zu folgen , bis er dann auch wirklich , nachdem

sein Herr von bestialischen Wilden erschlagen
wurde und so das letzte menschliche Band zu Bnck

zerrissen ist , sich den direkten Nachkommen seiner
Urväter , den Wölfen des Urwaldes , beigesellt .

Die Erzählung dcS genialen amerikanischen
Dichter ? , die fesselnd und mit starker Phantasie ,
doch durchaus glaubhaft geschrieben ist , tmrd

sicherlich lebhaftes Interesse bei unseren Lesern

finden .

Ter gehässige Kampf gegen die Konsumgenos .
senschasten führt so tveic . das, Firmen sogar die

Schutzmarken der ÄroßeiiikaufSgesc. lschafl für

Konsumvereine m i ß b r a u ch e n. DieS widerfuhr
der tschechischen GroßeinkaufSgesellsck)ast , deren

Schutzmarke „ V. D. V. " von der Chokoladen . und

Kanditenfabrik „ K olinea " , deren Besitzer Herr

N o v o t n y aus K o l i n ist , auf die Schokoladen -
Packungen geklebt wurde , ohne , daß diese Firma
die geringste Scheu vor der Verletzung deS Mar »

kenschritzeS empfunden hätte . Obwohl die Schutz ,

«tarke „ B. D. P . " in der ganzen tschechischen Oes -

femlichlait als die Schutzmarke der tschechischen
Grostsinkatifsgesellstlraft bekannt ist , erfrechte sich
der Vertreter der „ Kolinea " bei der t ^erichtSver -

Handlung , die dieser Tage vor dem Strafgericht in

. Kuttenberg stattfand , zu erklären , dag er gar nicht

wisse , das, in seiner Fabrik die Schokolade mit der

Schutzmarke „ V. D. P. " versehen werde . Tie ganze

Schuld trage jedenfalls der Direktor der Fabnks -
kenzlei , ein gewisser V » r c 5, der allerdings —

schon gestorben ist. Ei » Agent der Firma er -

klärte sogar , daß er während seiner dreißigjährigen
Berusstätigkeit noch nie etwas von einer

Großeinkaiifsgesettschcift gehört habe ? der Vertreter

hatte weiter die Unverfrorenheit , zu erklären , daß

gerade Koilsnmvereinc Schokolad . ' packrmgen mit

der Marke „ B. D. P . " besonders oft verlangen .
Die Gerichtsverhandlung mußte schließlich vertagt

werden . Aus diesem Äeriihtssall ist ersichtlich , mir

,oclcl >eii Mitteln sich private Firmen dar unau -

genehm gewordeilen Konkurrenz der Genossen -
schiften zu entledigen trachten .

Ein sonderbarer Freispruch . Gegen den

S ch r e et c n st c i n c x Pfarrer Tsche r n i ch
wurden seinerzeit verschiedene Beschuldigungen er -

hoben , und die bei der Untersuchung emvernom -

mcncll Zeugen hat : e» gegen den Pfarrer auch sehr
belastend ausgesagt . Bor dem KreiSgerichl in

Leitmeritz fand nun dieser Tage die geheime
Verhandlung statt , die zur allgemeinen lieber -

rafchung mit dem Frcisprn ch des PfarrcrS
endigte . AIS bei der noch öffentlichen Einvernahme
das Angeklagten der Vorsitzende diesem vorhielt ,
das, die Zeugenaussagen für ihn so belastend seien ,
erklärte der Angctl . gie selbstbewußt , daß die Zeu -
gen „ heute s ch o n a n d e r s a u S s a g e n "
würden . Die hierauf geHeini durchgeführte Ve, »

Handlung brachte , wie gesagt , den Frersprnch des

Pfarrers , obwohl das Gericht in der Begründung
selbst erklären mußte , das; sich der Pfarrer u n »

liebsame Sache » zuschulden h be kommen

lassen . Ter Gerichtshof habe jedoch nicht die lieber -

zeuguiig gewinnen köiicn , daß Tscherpich per «
v c r s c Handlungen begangen hat .

. Ein Sozialregisler für Groß . Prag . In kurzer
Zeit wird i>; Groß - Prag ei » wichtiges und inter -

MnleS Register angelegt werde » . d S eine gri ' urd-
jiche Grundlage für die soziale Fiirsorgetätigkei >t in

der Hauptstadt der Republik bilden tvird . ES tvird

eine fachtick)e Sozialstalistik der Wohnungen an -

gelegt werke » , wobei zu diese »! Zwecke vor allem

dir hygienischen, sozialen und baulcchen Mangel

festgestellt werden sollen . Weiter wird ein Berzelch -
nis eller auch der herangewachsene » Kinder ange -

legt werden , die der öffentlichen Fürsorge —■ s.' i

es in der Form einer Unterstützung oder einer

Versorgung in einer HnmanilalS - oder Heilanstalt

— bedürfe » Dieses So ialregister erfordert nicht

nur große Sorgfalt und Getvissenhastlgkeit der

»iitersncheiideit Organe , sondern auch einen de -

tvilchlsieben Anstvatid . de » der Staat gcivghren

Nied . Die ganze rieseichasw Arbeit ivird in einige »
Wochen diivcligeführt werde,l . D ' S Ergebnis des

Registers wird ein vollständiges Bild aller sozialen
und hvgicnischcn Mängel von Gros, - Prag lifern
und für einen shstematischen und planmäßigen
Vorgang in allen Zweigen der allgemeinen Sozial¬
fürsorge maßgebend sein .

Tie Nationalität der Auswanderer ans der

Ischcrlwslowakei im Jahre 1923 und 1922 ist an ?

nachstehender ans Grundlage der statistische » Da -

ten über die Personen , für welche Auewander - r -

nasse ausgegeben wurden , znsanuuengestell ' er Ta¬

uelle ersichtlich : Die Auswanderer waren tschccho -
slowakischer Nationalität im Jahre 1923 2( 5. 2211,
im Jabre 1922 27. 047 , rnthenischcr (russischer,
4154, 1. 979, deutscher 4. 0515 , 7. 932 , magyarischer
1. 153 , 1. 6159, polnischer 77,179 , jüdischer 157 , 883 ,

sonstiger 15, 40 . Nach den vorläufigen Daten dcS

Statistischen StaalSamtcs wurden im Dezember
1923 AuStvandererpässe in Böhmen ausgegeben
für 4SS , in Mähren für 193 , in Schlesien für 19 .
in der Slowakei für >' 32, in Karpathorußland für
acht Personen , in der ganzen Republik zusammen
für 1 . 259 Personen . In diesen Zahlen sind die
Daten der von 13 Bezirken bisher nicht eingesen¬
dete » Berichte nicht enthalten . Bon den Personen ,
für welche Aukwandercryässc ausgestellt wurden ,
wanderten ans : nach Frankreich 539 Personen ,
nach den Vereinigten Staaten von Amerika 1. 09.

nach Kanada 187 , nach Oesterreich 85 , nach
Ungarn 71, nach Argentinien 01, nach Jugosla¬
wien 43 , nach Sowjetriißland 33 , nach Rumänien

25, nach Deutschland 12 , nach Bolen acht , nach
Brasilien drei , nach sonstigen Staaten 22 ; bei
einer Person wurde das Reiseziel nicht angegeben .

Bevorstehende Aushebung des PaßvlstimS kür
Reisen »ach Italien . Wie die Handels - und 9! e-
tverbekainnier Eger mitteilt , haben sich die italienische
» nd tschechoslowakische Regierung ans Anlaß dcS

Abschlusses des letzte » Handelsvertrages in dem Be -

streben , nach Möglichkeit die Einreise italiemscner
Staatsangehöriger in die Tschechoslowakische Rep » «
blik oder deren Durchreise durch die Tschechoslowakisch «
Republik und die Einreise tschechoslowakischer Staats -

angehörigcr nach Italien oder deren Durchreise durch
Italien zu erleichtern , aus folgendes geeinigt : Das

Einreise - oder Durchreisevisum aus den Pässen der

Angehörigen beider Staaten tvird in kürzester Zeit
ausgehoben . Falls ein Angehöriger eineS der beiden
Städten zwecks Erreichung des Durchreisevisums
irg - i,deiner dritten Macht das vorangehende Bisiii »
des zweiten Staates benötigen wird , wird dieses
Visum unentgeltlich er ' ilt . Beide Staaten behalten
sich für ausnahmsweise , durch die sanitären Verhält -
»ige oder die Interessen der öffentlichen Sicherheit
oder endlich durch die Regelung deS Arbeitsmarktcs
begründete Fälle daS Recht vor , neuerlich zeitweilig
die Einreisevisa auf den Pässen einzuführen , wobei es
selbstverständlich ist , daß diese Maßnahme ansge -
hoben wird , sobald die außerordentliche Ursache ans -
hört . Diese Bisa ' werden ans jeden Fall unenlgeltlich
erteilt . Beide Staaten behalten sich alle Rechte be-
treffend Ausstellung von Pässen an ihre Angehörigen
mit oder ohne ausdrücklicher Bezeichnung des Bestim¬
mungslandes vor .

Verhaftung eines Dresdner Bankiers in Plan .
Ter derzeit in Plan weilende Bankier Manfred
■Hcntfche 1 ans Dresden wurde von der Gendar -
merie verhaftet und dem Kreisgerickte in Eger ein -
geliefert . Hcitijchel , der in Plan de » „versluchten
Kerl " spielte und a ! S Lebemann austrat , wurde nach
einer D e p o I u n t e r s ch l a g n n g ans Deutsch -
land flüchtig . Ans Ariiiid der von der Eheinnitzer
Staatsanwaltschaft eingeleiteten steckbrieflichen Ver¬
folgung wurde der Bankier mliiliichr in Plan sestge-
nomine » .

De » eigenen Baler erschesien . Am Samstag be -
sichligte der Kausinan . iSsohn Jaroslav Hosman »
in Belehrad seine Repetierpistolc . Er hantierte dabei
so unvorsichtig , daß ein Schuß losging und der Vater
deö jungen Mannes , der Kausmann Joses Hofmann ,
vom Projektil in die Brust getroffen zn Boden sank
und bald daraus verschied .

Wie man zu billigem Strom kommt . Eine Reihe
von Bürgern in F r a » t st a d t bei Mähr . - Schön -
bcrg wurde zur Anzeige gebracht , weil sie den Strom
mittels KnpserdrahlcS vom Zähler abgeleitet und in
ihren Betrieben verwendet hallen . Das Schönberger
Elektrizitätswerk erlitt infolgedessen einen Schaden
von 100 . 000 Kronen .

Praktische Verwendung von Kaiserbüsten . Wie
die rechtsstehenden Berliner Blätter mitteilen , hat
der kern ntiuri [tische Stadtverordnete G o ß, der Di -
reklor eines Berliner städtischen Gymnasiums ist,
in einer Ven ' ammlung mitgeteilt , er habe der
9t o t a n K reib c in seiner Schule dadurch e i n
Ende g c m a ch t, daß er die in der Schule auf¬
bewahrten Gipsbüste « der preußischen
Könige und dcutschen Kaiser z e r -

schlagen ließ . Tie nationalistischen Blätter

schreiben voll Entrüstung , daß die dcutschtituionalc
Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung die

Anfrage an den Magistrat gerichtet habe , wie sich
der Magistrat zur Beschädigung städtischen Besitzes
stelle . — De ? hätten sich die deutschen „Helden -
laiscr " sicherlich einmal nicht träumen lassen , daß
sie, wenn auch reichlich spät, und da « »roch in B« r -

ircinng , doch roch zu etwas Nützlichem werben '

vcrwenoel werden können .

Tie Bahnkarten der reichSdentschen Abgeord -
nrlcn . Ein Ausschuß de » deutschen Reichstage ? ,
der die Möglichkeit von Ersparnissen im

Reichstage Prüfen soll , beschäftigte sich auch

mit einem Ersuchen dcö ReichSfinanzminifterL , daß
die Abgeordneten , die jetzt da ? Recht haben , in

jeder Waacnklasse auf der Eisenbahn zu fahren ,
anf die Benutzung der ersten Klasse
verzichten mögen . Alle P' . rteien hal »en dies

abgelehnt . Sie erklären sich einverstanden mit

einer Beseitigung der ersten Wagen -
k l a s s e überhaupt , glauben aber , solange diese be -

stehe , ans daS Recht zu ihrer Benutzung nicht ver¬

zichten zu können .

Tie bayerischen Nationalsozialisten verfügen
über große Geldmittel . Ab 2. Fcbcr wird >»

A! ü n ch c n eine weitere deuts ((völkische T ges -

zeitnng unter dem Titel . Völkischer K u r i c r'

erscheinen . Der Herausgeber dieses Blattes ist der

Gründer und 1. Vorsitzende der nationalst ) ialisli

scheu Partei Drexl e r . Es ist dies die d r i t t c

völkische Tageszeitung , die in München er -

scheinen Ivird . Drcpler soll sich mit der Absicht ira -

aeu , di « n' twnalistisck ' c Partei ans ihre ursprüng¬

liche Form als Arbeiterpartei ( ? ) zurückzuführen .
Wie die französische Kammer Innres ehrt . D "

radikale und die so ialistisch radikale französische
Kamniergruppe haben ein : Ent ' chließnng ' tigc -

» ommen , in welcbcr sie energisch dagegen
pr o t c st i e r e ». d ' ß das Porträt von Ja u-

res . das d- ' e Ministerialabttilimg für dllende

Künste der Kanmier zum Geschenk gemacht hat ,
seit zwei Jahren im Materiallager
deü KaminetzgebändeS aufbewahrt Ivird . D. e Kam -

mergruppe verlangt , daß dem Werke der g c b n h -

r c n d c P l a tz angctvlescn tvird .

Bombcnfnnde i » Barcelona . Tie Polizei hat
in einer Vorstadt von Barcelona ein g r o s; c 5

Bombe » lager beschlagiiahinl und zahlreiche
Berhaflnngen vorgenommen .

Ter Bombenwurf in Kowno — eine Falsch¬

meldung . DaS Litauische Prcßbüro teilt mit , daß
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M M gegen die
Ter Stadt Prag wurden durch das Gesetz

vom 11 . Juli 192Z und die Regicrungsverord -
nung vom 9. Oktober 1923 gewisse Pflichten zur
Bekämpfung der Gcschtcchtslrankhcitcn auferlegt .
Wenn VA Jahre nach Inkrafttreten des Gc <

setzeS noch nicht » geschehen ist, so ist dies vor

Allem darauf zurückzuführen , daß Staat und
Stadt noch nicht einig sind darüber , wer die

sicherlich nicht geringen . Kosten für die Durchfüh «
rung dieses Gesetzes zu tragen hat . Derzeit
werden in der Gesttndhcitskomni ' issiou Groß - PragS
Beratungen und Vorbereitungen getroffen , um

endlich die Durchführung des Gesetzes zu ermög -
»ichen.

Da nun in der Bevölkerung häufig falsche
Ansichten über die Durchführung dieses Gesetzes
und über seine Wirksamkeit verbreitet sind , möge
nachstehender Versuch gemacht werden , einige
Erklärungen abzugeben , um die Mißverständnisse
zu beseitigen und auf diese Weise die Unter -

stiitznng der Bevölkerung zur Durchführung der

Maßnahmen zu erreichen .

Warum sollen die Geschlechtskrankheiten
bekämpft werden ?

Diese Frage scheint überflüssig zu sei » und

wird manchem lächerlich vorkommen , denn cs

erscheint selbstverständlich , daß Krankheiten , also
auch Geschlechtskrankheiten , bekämpf ! werden ;
doch es gibt keine Krankheiten , an denen große
Kreise wirtschaftlich so interessiert sind , wie an
den tiöeschlechtskrankheile », » nd zwar deshalb ,
weil sich durch alle Maßnahmen zur Be -

kämpsnng der Geschlechtskrankheiten gewisse Be¬

triebe ( Nachtlokale ) In ihrer Eieisteiizsähigteii be -

droht fühlen . Die Geschlechtskrankheiten müssen
bekämpft werden , weil sie eine starke Perbrei ,

tnng erfahren haben , weil sie das Leben ver -

kürze », zum großen Teile schuld sind an der

Kindersterblichkeit , weil ihre Behandlung viel

Geld lostet und durch die große Zahl der Er -

krankten der Ausfall a » Arbeitstagen ein be -

nächtlicher ist. Daß der moralische Schaden , der
indirekt damit zustimmet hängt , nicht genügend
hoch veranschlagt werden kann , braucht nicht
näher anSgesühri zu werde » . Um einen an -

nähernden Begriff über die Verbreitung der Ge °

schlochtSkrankheiten in Prag z » bekommen , sei nur

erwähnt , daß nach den Erhebungen im Jahre
1021 die Zahl der jährlichen neuen Anstecknn -
gen für Groß - Prag ans ungefähr 18 . 099 geschätzt
werden kann . Wenn also in Groß - Prag end -

iich Maßnahmen zur Bekämpfung der tiöeschlcchts -
krantheite » getroffen werden sollen , so geschieht
des hauptsächlich zu dem Zwecke , um von diesen
18 . 000 jährlichen Opfern der Geschlechtskcaiik »
kxeitcM wenigstens einige » Tausend ihr trauriges
Schicksal zu ersparen . Daß dadurch auch viel
EWd erspart wird , das sonst zur Behandlung
und zur Linderung der Folgen der Geschlechts -
krankhcitcn verwendet werden müßte , ist auch
nicht zu unterschätzen .

Wie sollen die Geschlechtskrankheiten bekämpft
werden ?

Das Gesetz schreibt genau vor :

1. Maßnahmen gegen die Ber -
b r e i t u » g der Geschiechtslraiikheieen ; zu denen
gehört : die Pflicht , sich im Erkran -

kungSfalle behandeln zu lassen und ,
falls eS die Erkrankung erfordert , sich von Ze »

St
Zeit einer nachträglichen ärztlichen

utersuchuug zu unterziehen ; ferne ; gewisse
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die auS Warschauer Quellen stammenden Nach¬

richten über eine » Bombenwurf in der Staats -

aper in Kowno nicht ans Wahrheit beruhen .

Der Pakazzo Trivnlcio in Mailand nieder -

gebrannt . In Mailend ist gestern nackstS der histo -
tische Palazzo Trivnlcio . in dem das Schwur - ,
gericht und daS Gerichtsarchiv untergebracht wa -

ren , gänzlich eingeäschert worden .

Schwere Schncestürm ein Italien . Aus A n-

c o n a werden Sckmccslürme gemeldet . Die Tele -

graphenliitieii in Mittel - >l n d S ü d i t a l i c n

sind unterbrochen . Tie Alpenb hnstreckcn
sind vielfach durch u m gestürzte Telegraphen -
stangen unbefahrbar .

Jnslueiiza - Epidemi « in London . I » London

ist eine Inflncnza - Epdemie ausgebrochen , die sich
mit großer Schnelligkeit verbreitet . Vor allem in

den westlichen Stadtteile » sind zahlreiche Häuser
nfiziert , während die östlichen Viertel bis jetzt

so gut wie verschont blieben . Die Erkrankung be -

ginnt gewöhnlich mit starkem Fieber , sie nimmt

jedoch im allgemeinen einen nicht lebensgefähr¬
lichen Verlauf .

Orivn auf Island . In den letzten Tagen ging
über Island ein orkanartiger Sturm , der gro -
ßc n G c b ä u d e scha dc n anrichtete , nieder .
Drei Motorboote sind in den Fjords der

Westküste und bei Rejkjavik gesunken .
Ein Motorboot mit einer Besatzung von sieben
Mann wird vermißt und gilt als verloren .

Die Zukunft des Völkerbundes . Die deutsche
Völlerbnirdliga in der tschechoslowakische » Repu¬
blik hält am 12 . März dieses Jahres im Spiegel¬
sale des . Deutschen Hauses in Prag ihre erste
ordentliche Vollversammlnitg ab . Bei dieser Ge¬

legenheit tvird der lcrühmlc Staats » und Völker -

recht-, lehrcr und Abgeordnete Professor Dr . . ' al -
ther 2 ch ü ck i n g anS Berlin eine » Vortrag über
daS insbesondere im gegenwärtigen Augenblick
liochaktnclle Tbema „ Die Zukunft des Völterbun -
de » " hallen . Prof . Cchücking wird auch in einer
Reihe anderer Städte der Tschechoslowakei Vor -
träge halten .
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Pflichten dcS behandelnden Arztes
dem Kranken und der Behörde gegen -
» ber unter Wahrung des Amlsgeheimiiisses ; Ver -
bot der Behandlung aus schriftlichem Wege und
Verbot aufdringlichen Inserierend der Behand¬
lung , schließlich eine rechtzeitige Be .
lehrung über die G- eschlechictrankheilen an
de » Schulen und bei den Schule nt -
:>' a ch jene n.

2. Aushebung der R c g l c » : c n t i e »
ru ngS ina ßna l, m e n und damit auch A u f-
h c b u n g der Bordelle . Errichtung von
B esse r u n g S a n st a l t e n und A n f s i cy t
über die vertvechrloste Jugend .

In den Rahmen dieser gesetzilchen Ataßnah -
inen sollen nun jene eingefügt werden , mit wci -
che » in Prag , die Betämpsuiig der illechlcchte -
lraniheiten vorgenommen werden soll . Es ist ein

großer Irrtum , ailziinchmeli , ivie c » bis jetzt
meistens geschehen ist, das , die Bekämpfung der

GeschkechtSkranlheiten praktisch bloß m t der

Frage ^
der Prostitution zusammenfällt . Es ist

leider in Dicknssioncn immer und immer wieder
der Versuch gemacht worden , aus die je We. se das
Volk irrezuführen . ES kann nicht oft genug betont
werden , daß z. B. in Prag höchstens 5 - 3

Prozent aller P r o st i t u i c r l c u unter
Koittroilc waren , und daß durch die Ans -
Hebung der Bordelle im Herbst 1921 nicht mehr
als ( 2! Prost tniertc in Freibeit gesetzt wurden ,
während für viele Tansende sich gar nichts ge -
ändert hat , für viele Tansende von denen , die
keinerlei Gesundheilsaussicht unterstanden . Aber
auch die Geschlechtskranken M änne r
tvare » bis jetzt in keiner Weise gehindert , h' ee
Kranlhcit weiter zu verbreiten . Diesem nnhalt »
bare » Zustand macht das neue Gesetz endgültig
ein Ende . Es hat zwar die Reglementierung von
5 Prozent der Prostitution anfgehoben dageg - m
wurde die gesamte Geschlechtskranke
Bevölkerung n n t e r ärztliche A »s -
ficht g c sie l l t. Diese AuSd . hnnng der Regle -
menticrnng ans die gesamte Bevölkerung geschieht
mit § 2 deS Gesetzes , wonach

„jeder , der von einer EcjchlechtStra >ilyeit jol -
che » Gr,des befallen ist , oas , sie eine Ansteckung
bewirke » kann , verpflichtet ist . sich von einem zur
Ausübung der ärztlichen Praxis berechtigten Arzte
behandeln zu lassen , und zn - ar privat oder in
einer öffentliche » Heilanstalt ".

Wer demnach geschlechtslra »! ist und sich be -
handeln läßt , der hat von de » Straf -
b e st i m iil u ii g e il d e S neuen Gesetzes
nicht das A ? r i n g st e z u f ü r ch ten Man
sollte glanben . daß seder Kranke ein Interesse
daran hat . sich solange behandeln zu lassen , b: s
er gesund ist. Die Erfahrungen lehren aber , daß
das leider zum geringsten Teiie der Fall ist. Des -
halb war cö nötig , zur Bekämpfung der Ge¬

schlechtskrankheiten zu einer derartigen Maßnahme
zu schreiten. In der Praxis läßt sich diese Be -

hand. ilngspflicht folgendermaßen durchführen : der
bemittelte Kranke kann sich beim Arzte
seiner Wahl behandeln lasse », die Kassen -
Patienten hoben durch ihre Krankenkassen die

Möglichkeit fachärztlicher Behandlung und die

Mittellosen , die in keiner Kassa sind , wer -
den laut 8 3 des Elesetzes auf Staatskosten
behandelt . In Groß - Prag d ' enen diesem Zwecke
die Kliniken , Polilffnikc », Beratungsstellen der

Gesellschaften zu . Bekämpf . . ng der Geschlechts -
krankheiten und Ambulatorien ,
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Die Art bot Geschlechtskrankheiten Tuiucjr es

manchmal mit sich, das, der Kraule van Zeit zu

ue' t sich einer nachträglichen Untersuchung unter -

- ich . ' « »ins, ; solange er bicS nach den Vorschrif¬
ten seine « ArztcS freiwillig tut . hat er von bcm

Gesetze nichts zu fürchten . Nur derjenige , bcr die¬

ser Aufforderung zur nachträglichen Untersuchung
«- cht nachkommt , bekommt die volle

Strenge dcö GesctzeS zu fühlen . Und

hier tritt § ß beö Gesetze » in Kraft , bcr besagt :

„ Droht die Gefahr , das , eine geschlechiskrankc

Person durch ihre Lebensweise oder durch Nicht -

einhaltung der gesetzlichen Anordnungen die Krank -

heil aus Personen , mit denen sie verkehrt , über -

tragen kann , ?o kann sie über behördlichen Ans .

trag ( $ 25 , in eine Heilanstalt gebracht und dort

bis zur Ausheilung der Symptome der Uebcr -

tragbarkeit btha ' teu werden . "

Ergänzt wirb dieser § durch die Regierungs¬
verordnung , in der eS heißt :

„ Bei Personen , bei denen eine geschlechtliche
Erkrankung amtlich konstatiert wurde und die

den Geschlechtsverkehr mit häutiger Alnvechslung
und gegen Entgelt pflegen , oder die den Behörden

wegen ihres liederlichen Lebenswandels bekannt

sind , ferner die in ihrem Berufe bei nnvollstän -

diger Heilung die Krankheil aus andere Personen

übertragen konnten <Nasenrc , Gastwirt «, Kellner ,
LebenSmilteiproduzenten , Hebammen , Kranken »

pflcgcr u. dgl . ) , oder die durch Ansteckung die

Mitbewohner , Familienmitglieder oder Mtiarbciter

gefährde » könnten ( Dienstboten , Bcttgehcr , Lehr¬

linge , Bedienstete im Geschäft u. Vgl. ) , kann die

Behörde ( § 23 de » Gesetzes ) das Verfahren nach
dcni § 4 und 5 dieser Verordnung einleiten , um

zu konstatieren , ob sie der Pflicht , sich behandeln

zu lassen , entsprechen . "

ES ist also nicht wahr , das, die Reglcmentic »
rung ausgehoben und kein Ersatz dafür geschaffen
wurde . Im Gegenteile , bcr Kreis derjenigen Per »
soiren , die nunmehr bcr Kontrolle unterstellt wer -

oen , falls sie krank sind und trotz dieser Krankheit
sich nicht behandeln lassen und damit eine Gefahr
für die Umgebung bilden , ist erweitert worden .

Die einzige Schwierigkeit zur Durchführung
dieser Maßnahme liegt derzeit nur noch darin , traf;
der Staat lein Ge . d dazu hergibt und die Stadt
es nicht besitzt . Die jetzt stattfindenden Beralun »

gen sollen die Möglichkeit bieten , aus diesem
Dilemma einen Ausweg zu finden .

3. Bisher war von den Pflichten des Kran -
ken die Rede . Aber daö Gesetz legt auch dem
behandelnden Arzte gewisse Pflichten auf .
Der eine geschicchtskrankc Person oehandelnde
Arzt ist verpflichtet , der Behörde schrifit . chc An -

zeige zu erstatten , wenn der Kranke seine Bor -

ichrificn nicht einhält und wenn damit die 9) c -

fahr entsteht , daß er die Ansteckung auf andere

Personen überträgt : oder wenn der Kranke das

Heilverfahren unterbricht und nicht nachweist , daß
er irgendwo in Behandlung steht , und wenn er
sich der nachträglichen ärztlichen Untersuchung
entzieht . Der Arzt hat ferner beim Kranken nach
der Ansteckungsquel . « zu forschen und die Mit -

teilungen der Behörde anzuzeigen ; er hat den
Kraulen auf d. e Uebertragbaricit der Krankheit
und auf die Slrafdarkeit der Ucbcrtragung der

Ansteckung ausrncrisam zu machen , gegebenen Fal -
les ihn vor der Eheschließung zu warnen und ihm
gegen ordnnngr mäßige Bestätigung eine gedruckte
Aclehnng auszufolgen . Schließlich kann das Ge -

zundheitsmin ' . stcrium von den Aerztcn und Heil -
anstellen die Anmeldung der Geschlechtskranken
o h n e A » g a b e der Namen der Er -
krankten verlangen ( zu statistischen Zwecken ) .

4. Pflichten des Staates . Der
Staat verlangt von jedem Kranken B c -
h a n l> l u n gs p f l ich t und von den A e r z t e n

Anzeige der Anstccknngsquclle und der nach -
. ztrojifen . Der Staat verpflichtet sich, die

Erleichtert die Steuerlast der Arbeiter !
Ein Antrag der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten : Abschreibung
der Einkommensteuer von 1919 bis 1923 bei Einkommen aus Dienst - und

Lohnbezilgen unter 25 . 999 Ke .

Die jahrelang andauernde Wirtschaftskrise
hat zehntausend ! ! von Arbeitern in der Tschecho -
slotvakci in schwere materielle Bedrängnis vcr -
setzt. In der Zeit , da die Arbeiterschaft vollstän «
big abcitsloS tvar oder da die Arbeiter nur ver -
kürzt arbeiteten , mußten vielfach Schulden auf -
genommen Werden , um daS nackte Leben fristen
zu können und wenn auch ein Teil der früher ar -
beitSloS gewesenen Arbeiter nunmehr in die Pro «
dnktion wieder eingestellt ist, wieder einen , wenn
mich reduzierten Lohn bekommt , so muß ein Teil
dieses Lohnes dazu vcrtvcndct werden , alte Schul »
den abzutragen » nd gewisse Bedürfnisse ( Kleider
» nd Schuhe ) zu befriedigen , die in der Zeit der
Arbeitslosigkeit absolut nicht befriedigt werden
konnten . Und gerade in di eser Zei t
droht den Arbeitern große Gefahr .
Tie Steuerbehörden , welche jahrelang den Ar »
bcitcrn keine Einkommensteuer vorgeschrieben
haben , so daß der Arbeiter gar nicht in der Lage
tvar , die Einkommensteuer zu bezahlen , kommen
nun mit ungeheuren Stcuervorschreibniigcu für
die Jahre 1919 bis 1923 . In der Zeit der Krise
und der gesunkenen Löhne soll nun der Arbeiter
Stenern bezahlen , für die kurze NachkriegSkon -
junf,Jiw die Löhne höher waren als jetzt . Wenn
die Steuerbehörden tatsächlich gewillt sind , diese
in früheren Iahren nicht vorgeschriebenen und
nicht eingetriebenen Stenern von den Arbeitern
jetzt plötzlich zu verlangen , wird dicS für tan «

fennde von Arbeitern eine Katastrophe lein . Es
sind uns Fälle bekannt , wo Arbeiter Borschrci »
bnngen für rückständige Steuern bis zu 2090 K
erhielten ! Es ist ganz und gar unmöglich , daß
der Staat tatsächlich von den Arbeitern die Bc -

Zahlung dieser Stcucrrückstäiide verlangt .
Sowohl der deutsche GcwcrkschastSbnnd als

auch der Klub der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten haben sich mit dieser , der Arbeiter -

schaff drohende » Gefahr eingehend befaßt und
sind zur übereinstimmenden Erkenntnis gelangt ,
daß mit aller Kraft daran gearbeitet werden

muß , diese Gefahr von den Arbeitern abznwen -
den . Tie Abgeordneten HauSmann , Pohl und

Kaufmann haben daher der Kanzlei dcS Ab -

geordnetenhanscö einen Gesetzentwurf überreicht ,
durch welchen das Gesetz vom 2». Oktober 1899 ,
Nr . 229 N. G. Bl . , die Novelle vom 23 . Jänner

1914 , Nr . 13 R. G. Bl . , und die Gesetze vom
9. April 1929 , Nr . 813 und vom 22 . August 1921 ,
Nr . 339 S . d. G. u. Bdg. , ergänzt werden . Der

Gesetzentwurf lautet :

Die Nationalversammlung der Tschechoslowaki .
scheu Republik hat nachstehende » Gesetz beschlossen :
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1. Die für die Jahre 131V bis 1323 vorgeschric .
bene Eintolnmcnstcucr sauit Kriegxzuschlägen wird ,
insofern da » Einkommen au » Dienst - und Lohnde .
. Zügen herrührt und den Betrag von 25 . 000 Ii nicht
übersteigt , abgeschrieben .

2. Insofern eine solch « Steuer bereit » bezahlt
wurde , sind die bezahlten Beträge den Etciicrpslich .
tigen aus die künftig fällig werdende Steuer gutzu .
schreiben bzw . bei Entfall einer Etcuerpsl ' . cht zurück ,
zubc - ohlen .

3. Fllr die Jahre 1313 bis cinschliestllch 1323
hat die Borschrcibung der noch nicht vorgeschriebe »
neu Einkommensteuer samt KrlcgezuschlSgcn zu iin -
tcrbleiben , insofern das Einkommen aus Dienst , und

Lohnbezüxe » herrllhrt « nd den Betrag von 25 . 000
Kroiren nicht übersteigt .
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Die für die Zeit bis zum Iabre 1013 rückst ! ?»,
big « Einkommensteuer samt Krien ? ? uschiögen aus

Dienst - und Loiihbezügen bis zu einem Einkommen

von 25 . 000 K6 wird nicht eingetrieben .
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Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seluer Kund ,

machung in Wirksamkeit . Mit seiner Durihsührnng
wird der Finanzmiiilstcr beauftragt .

Wir hoffen , dah die Regierung diesem für
die Arbeiterschaft nicht ansschicbbarcn Problem
nicht auS dem Wege gehen wird , daß sie den hier

mitgeteilten Gesetzentwurf nicht deswegen igno >
rieten wird , weil er von der Opposition stammt ,
sondern den berechtigten Interessen der Arbeiter -

schuft Rechnung tragen wird . Auch die tschechi -
scheu Arbeiter haben dasselbe Interesse an dieser
Frage wie die deutschen Arbeiter und wir hoffen
deshalb , daß alle tschechischen proleta -

tischen Parteien diesen Antrag der

s o z i a l d e m o k r a t i s ch e n A b g c o r d n e -

t c n » n t e r st ü tz e n werden .

« « » osasvosT « « « « » » « s « ! 5 » » « » v » » « ov « To « « « » » s » « « « vv « » « o « » e « . ' Svsse : sc . vs »! Z'

Behandlung und Untersuchung der unbemittelten
Kranken zu veranlassen , er ist verpflichtet , d e

Besserungsanstalten für Prostituierte zu errichten
» nd die Auftickt über die venvahrloste Jugend zu
führen . All das ist aber bis jetzt von Staats

wegen noch nicht geschehe ». Es muß deshalb be-

tont werden :

Zum Kriegsühren gehö . t Geld , Geld und wie «
der Geld . Das ist bei » nö in vollem Maße an -
erkannt worden . Zur Bekämpfung und Ausrot¬

tung der Geschlechtskrankheiten gehört in eistet
Linie ebenfalls Geld , in zweiter Linie Geld und in
dritter Linie Geld . Ter Erfolg des Gesetzes
hängt einzig und allein nur davon ab , ob der
Staat und die Städte ihre Verpflichtung » daS
Geld in genügender Menge flüssig zu machen , rich¬
tig verstehen und möglichst bald erfüllen .

Ohne Geld keine Bekämpfung der Gc

schlechtSkranlhcitcn ! Und all diejenige », die nnö

vorwerfen , daß wir das Gesetz noch nicht durch -

geführt haben , möchten sich darüber klar sei », daß
die Grundlage unserer sanitären Arbeit das
Geld ist.

Maßnahmen sür Grosz - Prag .
Die GesundhMkrmmission von Groß - Prag

Hot sich in der letzten Zeit intensiv mit der Frage

b' . öci , Dozent Dr . Hecht ) hat eine : ! Vorschlag vor

bereitet , der das Gesetz und die Dur hsührungS -
Verordnung für Präger Verhältnisse zu ergänzen
hat . ES sind noch zwei Enqueten geplant , die un¬

ter Hinzuziehung aller in Frage kommend : » Aem

tcr und Vereine und unter Berücksichtigung der

jetzt noch spärlich vorhandcn - cn Geldmittel die Be

iämpsuiig der Geschlechtskrankheiten in Angriff
nehmen . Um nun der Oesfcntlichkeit zu erklären ,
um Iva ? es sich handelt , und ltar zu machen , daß
dem Hanptz ' ele der so weit verbre ite » Geschlechts
lrani ' heilen persönliche Interessen und Wirtschaft
liche Frag : » Einzelner nachstehen müsse » werden

einige Erklärungen über die gedachte Dnrchsüh
rung abgegeben .

l . Wer gesund ist, Hai vom Gesetze nichts zu
fürchten ;

Der ZMKrlehrbAb .
Bon Ralph Springer .

Fritz war nicht , wie seine Mitlchrbubon ,
allein zu dem Meister Kooisua gclommcn , c ne
Leh»stelle zu stechen, sondern se ne Mutter Halle
ihn bei dieser Gelegenheit begleitet . Und sie mar
mit Meister Kooistra und dessen Sohn in se nein
lleinen Kenlor beisammen gesessen , wahrend
draußen die Iungens und d. e Halberwachsenen
dem verlegenen , mageren Bnrschchen allerlei selt¬
same Grimassen schnitten .
^ _ A. S denn nun am nächsten Mvutagmorge »
tfritz als Lehrjuiige in das T. schleihandwerk hin »
einsegelte, stieß er bei seinen Kameraocn auf l . iitc
' Spur von Shmpalh e und Achtung . Ein „ Mut -
tsrsöhi' . ch. n", das noch nicht mal soviel Schneid
° ^aß , sich allein clnen Meister zu suchen , so
naiitilen sie ihn .

Fritz heulte schon in der ersten Stunde . Er

Mußte d. e Wer: slält « aufränineii und de Hobel -
spaiie ln Leincilsäcke tun , und das tat er nach dem
Urteil seines unmille . bare » Borgesetzlen nicht
i " »k genug . Denn Jan , der nur ein Jahr älter
>var als er , war so streng und so anspruchsvoll .
•"ic es nur ein erwachsener Arbeiter sei » konnte .

. . „Nicht so langsam , DuselhanS, " herrschte er

fisch an , „nicht so gemüllich . mein gnädiges Frau »
tu ». Hast du daheim bei deiner Mutter noch nie -
mals den Fußboden gefegt ?"

„Nee, " sagte Fritz nnschnldig „ das brauch
1- 0 daheim niemals zu tun . "

. . « Na , » nd hier w rst du ' s tun , so oft es nötig
Uff Und du wirst die Hobelspäne mit deinen
Hände » aufraffen . "

Gerade dies war Fritz so sehr zuwider , weil
er o: e Gesellen in die Späne hat spucken scheu .

Als er sie deshalb ungelcki' . ckt mit zwei Breltchen
zusammenscharrte » nd sie nicht in den Sack zu
bringen vermochte , packle ihn Jan beim Kragen
und schob ihn Mit dem Gesicht hinein .

Ianrje meinte es nicht so schlimm . To
wurde in jeder Werkstätlc , in jeder Fabrik mit den
nonen Lehrbuben nmgcsprnngcn , bis sie sich ab -

gehärtet hatten gegen die lle nen Un- annehmiich -
leiten , die mit

'
der Arbeit verbunden sind.

Eigentlich meinte , ja erwartete er , daß Fritz sich
sträuben und eine Balgerei daraus entstehe »
würde , die dann » tu einemmal die Autorität

endgültig befestigen sollte .
Aber Fritz sträubte sich nicht und ließ sich wie

ein Lamm in die Hobelspane niederdrücken . Als

Jan ihn losl - cß, blieb er liegen , das Gesicht in die

Späne gedrückt .
DaS tvar etwas Neues ; so was hatte er noch

nie mitgemacht . Ein Junge , der sich nicht Wide -

setzte, wen " man ihn hinwarf und sogar liegen
blieb , tvenn man ihn losließ !

Ars sich aber nach einer halben Minute Fritz
noch immer nicht aufgerichtet halte , kehrte er ihn
um . Sein Gesicht ivar rot und in seinen Augen

glänzten Tränen .

Fritz weinte . Aber nach einige » anfeuernden
Rippenstößen stand er ans und verrichtete d' e von

ihm Vera oscheiltc Arbeit . Und nachher allerlei

kleine Verrichtungen , lauter widerwärtige Hau -
tiernngen , von denen endlich erlöst zu sen . er

froh nöar . Am Nachmittag heulte Fritz noch ein -

mal . als er den Katzentrog säubern mußte .
Tischler zu sein , hatte er sich eigentlich ganz

anders vorgestellt : in der einen . Hand eine » Ham¬

mer , in der anderen einen widerspenstigen Nagel ,
und ihn dann munter auf den Kopf schlagen , wo¬

bei man ein lustiges Liebchen singt . Oder unbe¬

sorgt auf dem Zlbsatz eincö Baugerüstes stehen und

j mit de » Kameraden unten scherzen , die ihm Bret¬

ter und Latten zureichen , die er anfassen muß
. . . hup . . . da gehen sie in die Hohe !

Und nun mußte er den Fußboden fegen und

schmutzigen Plunder ausräumen und den Katzen -
trog säubern .

Indessen gab es später zuweilen auch hei¬
lere Augenblicke. Manchmal du; ' sie er To ns oder

Piet oder einen anderen erwachsenen Gesellen ,
wenn sie irgendwo einen kleinen Arbc . tsanflrag
auszuführen hatten , begleiten . . Dorn - summte
unterwegs ei » Liebchen oder eo traf einen Kame¬
raden und plauderte oder lachte ein Weilchen mit

ihm. Tann lachte Fritz mit , ohne Grund nur
um »iltzu . a he», » nd denn dachte er an ei » Bild¬

chen aus einem Schulbuch : der . lustige T schler
und sein kleiner Freund .

Aber diese Angcubline der Illusion währten
nur kurze Zeit , und ihr Glück bedeutete nichts
neben alt den rauhen Worten und all den wider -

ichen Verrichtungen in der Werkstatt .
Am meisten vor allem fiirch ' elc Fritz die

Freundlichkeit der Meisterin .
Und lieber tat er die unangenehmen Dinge ,

die ihm Jan auftrug , als daß er der sanften
Stimme zur Kühe folgte .

Da mußte er häusliche Besorgungen machen :

Milch holen , zum Krämer gehen oder gar zum Ge -

niüscbauer .
Das erste Mal , als sie ihm den ' Auftrag gab ,

einen Liter Milch zu holen , sclzauk er sie mit hilf -
losen Augen an .

„ Milch soll ich holen ? " fragte er leise , a ! s
glaubte er , falsch verstanden zu haben , und als

fürchtete er , dennoch „ ungezogen " zu sein .
„Ita , warum nicht ? Geh ' nur schnell ", sagte

die Gnädige .
Er wollte fragen , ob nicht das Dienstmädchen

dies tun könne , aber er wagte es nicht . Seine

Mutter hatte ihm ausdrücklich gesagt , daß er nicht

Seit « 8.

?. seder Geschlechtskranke , ob Mann oder

Frau , ProstltnKrte oder NichtProstituierte , hat
ebenfalls vom Gesetze nichts zu fürchten , wenn die

durch das Gesetz auserlegten Pflichten erfüllt wer -

den , d. h.
wenn der Kranke sich in ärztliche Behandkung

begibt und solange bleibt , bis er für nicht mehr
ansteckend erklärt wird ;

wenn er während der ansteckenden Periode
seiner Erkrankung niemanden gefährdet ;

wenn er sich den bei der chronischen Art der

Geschlechtskrankheiten nötigen Nachuntersnchnn -
gen gewissenhaft unterzieht .

Praktisch ist die Sache so gedacht , daß alle
Geschlechtskranke » zur Behandlung gelangen ,
insbesondere dadurch , daß jeder Arzt den Kranken ,
der freiwillig zu ihm kommt , auf die Gefährlich¬
keit iciiicr Krankheit aufmerksam macht , ihm eine
gedruckte Belehrung einhändigt und sich den

Empfang bestätigen läßt ; serner aber — und das

ist - das Wichtigste — nach der Quelle der An -
über diese AnsteckungSquelle ( Mann oder Frau )
inachen , dann wird die betreffende Person diskret

zum Amtsärzte vorgeladen » nd ausgefordert , den

Nachweis der Gesundheit zu erbringen . Das
kann geschehen durch Vorlegen eines privalärzt -
lichen Zeugnisses ( Facharzt ) , oder im Fall ? der

Miletlosig ' eit durch Vorlegung eines Zeugnisses ,
daß die zu diesem Zwecke bekanntgegebenen
niicnlgeltlichen Behandlnngsslellen ( . Kliniken ,
Polikl niken , Beratungsstellen . Ambulaloricn ,
Kassenärzte ) ausstellen , oder schließlich durch ein

Zeugnis deg Amtsarztes selbst . Wird der Be -
treffende sür gesund erklärt , so ist die Angelegen -
heit crled ' gt ; im Falle einer Erkrankung und

wissentlichen Uebenragnng wird die Anzeige er¬
stattet . Jedenfalls wird aber der - betreffende
Kranke gezwungen , sich nun behandeln zu lassen :
auf diese Weise wird eine Infektionsquelle aus -

geschattet . Bei wiederholten Anzeigen gegen eine

Person ( Prostituierte ) ist durch Anordnung regel »
mäßiger Nachnntersilchnngen die ' Möglichkeit gebo¬
ten . den Gesundheitszustand zu überwachen .

Wenn Befürchtungen bestehen , daß die er
krankte Person durch die Art hrcr Erkrankung
die Umgebung gefährden kann , kann auch die Ab

gäbe an ein Krankenhaus verfügt werden .

Man ersieht ans dem Gesagten , daß die bis
jetzt wirkungslose Kontrolle eines kleinen Prozent
satzes der Prostituierten zwar aufgehoben , dage¬
gen die gesamte geschiechtSlrankc Bevölkerung
unter Kontrolle gestellt wurde .

Gelangt eine schriftlich : Anzeige an das
Phtlsiiat , in welcher jemand beschnldgt wird , gc -
schlechtekrank zu sein dann wird dem Betreffen
den in diskreter Weise eine Vorladung zum Phh
silat zugestellt , der der Betreffende nnbedingt
Folge leisten muß . falls er es nicht daraus au -
kommen lassen w ll , dann zwangsweise vorgeführt
zu werden . Ter Vorgang wird dann derselbe sein ,
wie oben erwähnt , der Betreffende kann sich en: - >
weder selbst ein Gesundheitszeugnis beschaffen,
oder von dem Arzte untersuchen lassen .

Da das Gesetz die Möglichkeit bietet , Per¬
sonen , dle durch ihren LebenSIvandel verdächtigt
sind , Geschlechlskranlheiten zu übertragen , unter
ständige Kontrolle zu stellen , so haben die Zills -
sichtsbehörden ( Magistrate , Polizei ) die Möglich
fe' . t, jedebzcit Personen , die durch ihr Betragen
den Verdacht d. - r Prostitution erwecken , zur Bor -
laae eines Gesuiidheits - zeugn- isses aufzufordern .
Die betreffenden ' Akten werden gesaniinrlt werde » ;
ans diese Weise wird dann mit der Zeit eine !>!e
gisiratnr aller Geschlechtskranken entstehen nnd sich
die Möglichkeit bieten , sich durch nachträgliche
Untersuchungen zu überzeugen sie ihrer Ver¬
pflichtung . sich behandeln und a" - . ' bellen zu lassen ,
auch wirklich nachkommen .

Das Gesetz verbietet auch . . u" . -. glicheL An¬
bieten der Behandlung und es werden Vorkehrun¬
gen getroffen werden ' , durch eine strenge Zensur

widersprechen dürfe , gegen wen eS auch sein
mochte . nichts verweigern d. irst -, und des ; er gegen
jedermann gehorsam sein müsse .

So ging er denn , aber es tvar eine harte
Aufgabe für ihn . Denn wie schüchtern er auch
ivar nnd wie Hein er sich auch machte , so sahen
ihn doch nnglanbiich viele kleine Kameraden ,
nnd Freundinnen . Und sie glotzten ihn mit ver -

sichtlicher Bewunderung an und riefen ihm
Spottworte nach , die einen Jungen am meisten
und empfindlichsten kränken .

„ Mein Fräulein " , rief einer , „darf ich Ihnen
den Arm bieten ? "

„ Ei , seht mal das reizende Dienstmädchen",
rief ein anderer . „ Ich wil . ihr einen Kuß geben . "

Da flüchtete er , aber d. e Milch gluckste in der
Kanne und flog zuletzt nb . r den Rand . Die Gnä¬
dige war mit dem „ Blaß " nicht zufrieden und ver -
dächtigte ihn . von der Milch genascht zu lzaben .
Und sie wie - ihn mit ' Nachdruck darauf hin . daß ein

tllchl . ger Tischler zu allererst lernen müsse . Bc -

sorguiigen zu machen ohne Fehler , und vor allen

Dingen von dem . was er zu holen habe , nicht
naschen dürfe

Er begriff , daß er sickt auch in dieser Hinsicht
fügen und die Angst vor dem Gespött seiner kle >-
neu Freunde übenvindcn müsse . So lehrte ev
sich selbst , allerlei Tinge wie Milchkannen und

Marktkörbchen unter seiner Jacke zu verbergen ,
ohne daß es zu sehr die Aufmerksamkeit erregte .
Und allmählich begriff er denn auch , ivas die
Mutter damit gemeint hatte , als sie zu einer
Nachbarin gesagt halle , daß jedermann sein Kreuz
zu tragen habe . Ties hier , seine Lehkrzeit bei

Meister Kooistra , tvar sein Kreuz , nnd das - mußte
er gcduld ' g tragen .

Bis der Tag seiner großen Heimsuchung kam .
i Es war ein Mittwoch Nachmittag im Frühhcrbsr
I und alles : die Blätter an den Obstbäumen , die
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der Inserate auf diesem Gebiete Abhilfe zu schaf

6it. Es ist leider unter vcm Publikum 31t wenig
könnt , daß ein T e i l d c r A c rz t e, die sich in

11t a x E t f ch1r c i c v i f ch c t Weise zur raschen
und gründlichen Behandlung von Geschlechtskranke
hcitcu anerbieten , absolut nicht verlaß -
l i ch ist . ES gilt hier bei uns dasselbe von diesen

Acrzten , wie in Teutschland , von denen einst
Prof Blaschko sagte , „ daß cS auch unter den

Aerzten leider eine ganze Reihe von unlauteren

Elementen gibt , die iu genau derselben verbreche -

rischon und schamlosen Weise die Kranken als

AuSbeutungSobjckt betrachten , wie das die Kur -

pfnfckier tun , daS sind die sogenannten „ Armon -

zcure " . Diese können durch daS Gesetz getroffen
werden , obwohl daS approbierte Aerzte sind . " Er

hat deshalb Verbot des öffentlichen Anbictcns zur
Behandlung von Geschlechtskrankheiten beantragt .
Bei uns konnte leider ein Verbot nicht erzielt wer -

den , aber cS soll wenigstens durch eine strenge
Zensur der Unfug dabei abgesckmfst werden .

Ferner wird ein Verzeichnis aller Fachärzte
angelegt und gedruckt werden , welches in den Apo -

thcken , Amtörannien n. dal . ausgehängt sein wird .

Eö hat großes Aufsehen «rrcgt , daß die Vor -

belle abgeschafft wurden . DaS geschah ans der

Ucbcrzeugung . daß sie gesundheitlich nicht soviel
Vorteile bieten , alS sie sozialen Schaden anstiften ;
deshalb wird auch in Znfunst nicht daran gedacht ,

sie wieder bei U» S einzuführen . Die Ersavwkate ,
die sich d. ifiir bei uns ausgebildet haben ( B a r S,

Weinstuben mit weiblicher Bedienung u.

dgl. ) werden in dieser Beziehung strenge bc -

a n s s > ch t i g t werden und der Besitzer b c -

straft , falls ihm da » Ucbcrtrcten der dicSbe - züg-
liehen Bcstimmungvn über die Kuppelei nachgvwi' e-
seit wird .

Es sind aber auch Maßnahmen beabsichtigt ,
die die Bevölkerung auf die Möglichkeit , sie vor
den Geschlechtskrankheiten selbst zn schützen , ans -
mcrksam und auf diese Weise den oußerchelicben
Geschlechtsverkehr verhenltnismäßig ungefährlich
machen . Insbesondere wird Wert daraus gelegt
werden , daß all die bekannten Zusammen -
kunftsorte derart hygienisch ansge -
stattet sind , daß diese Pflicht der Gesund -
« Haltung erfüllt werden kann .

Dagegen gibt es gesetzlich keine Möglichkeit ,
die Anknüpfung von Beziehungen zwischen den bei -
den Geschlechtern zu verbieten , falls sie sich nnr in
den Grenzen des öffentlichen Auslandes halten ,
und da scheint es wichtig zu sein » eine gnind -
legende Feststellung zu machen : die Gesetzgeber
liaben de » Standpunkt vertreten , daß der Ge -

schlcihtSvcrkchr . also auch der außerchelickie Ge -

schicchtSverlehr , kein strafbares Verbrechen dar »
stellt . Der Zweck des Gesetze ? ist nur der , die Ge »

schlcchtslranihcitcn zu bekämpfen , öffentliches
Aergcrnis hin tan zuhalten und die Verführung ju¬
gendlicher Personen zu verhindern . Wenn pch
also der außereheliche Geschlechtsverkehr mit Ans -
schlich der genannten Umstände vollzieht , ist der

Zweck des Gesetzes erreicht . Deshalb wird also
auch in den Znsatzanträgen der GcfuitdhcitSkom - -
Mission Wert gelegt auf eine rechtzeitige Beleh¬
rung und Warnung der Jugend , auf Berücksichti¬
gung der sozialen Ursachen der Prostitution und
Unterstützung all derjenigen Bestrebungen , die
darauf hinzielen , den Zulauf zur Prostitution zu
verhüten . Insbesondere sollen die Nutznießer
und Permittler der Prostitution an ihrer Volks -
schädigenden Tätigkeit gehindert werden .

Wenn dies durch Mitwirkung aller dazu der -
pflichteten und berufenen Behörden und Körper «
schaslcn gelingt , dann ist der Zweck de « Gesetzes
erreicht und die Bekämpfung der Geschlechts -
krankhcitrn soweit organisiert , daß man daran

?ehcn
können wird , die Plage der GcschlichtSkrank -

eiten auszurotten .
Dozent Dr . Hugo Hecht .

grauen Pflastersteine , die Bretter in der Werkstatt
— allcS glänzte im herbstlichen Sonnengold . Und

Fritz saß sinnend in einer Ecke und dachte a »
einen Schulansfeug in den SLViltt, den er vor
einem Fahre mitgemacht .

Plötzlich wurde er aus feinem Sinnen auf¬
geschreckt .

«Fritz , Fritz ! " rief die Gnädige von draußen
herein , „ komm mal her ! "

Er g itg zur Haustür . Die Gnädige stand
dort im Geplauder mit einer Dame , ihrer Schwe¬
ster , und nebelt ihr stand ein Kindeiwagen m t
einem kleinen Madchen darinnen .

„ Es ist doch nicht zu gewagt , Suse ? " Hörle
er die Schwester fragen .

„ O » oe — sei nur beruhigt . Er hat ' s zwar
stark hinter den Ohren , ist aber sehr tu llig und
vorsichtig ", aniworlctc die Gnädige .

„Wcitzt du , was du tun sollst ?" sagte sie
dann laut zu ihm . „ Du fährst vorsichtig den
Wagen meiner Schwester ein l ) albes Stündchen
herum . Fahre i » die Sonne , aber bleibe n cht
stehen , seilst sängt die Kleine zu heulen an . "

Erschreckt und verblüfft schaute er sie an .
Er , ein Junge , sollte einen Kiuderivag - ' n fahren !
War das nun auch Tischlerarbeit ?"

Wie geduldig er auch war , so begann es jetzt
doch in ihm zu gären und zu brodeln . Er empfand
es als eine dem Mann von einem Weibe absicht¬
lich und aus Herrschsucht zugefügte Kränkung .

Dies erschien ihm als die erniedrigendste Ar -
beit , die ihm wahrend seiner ganzen bisherigen
Lehrzeit ausgetragen worden tvar .

Einen Augenblick dachte er daran , sich zu wei -

Srn.
aber die Gnädige achtete nicht mehr auf ch».

>ut über das Welter redend , ging sie mit ihrer
Schwester ins Haus .

Fritz fühlte sich u»giück ?. ch und traurig . Mit
einem Blick des W derstrebcns und ,deis Abscheus
starrte er in den Wagen , nach dem kleinen
Mädchen .

Einführung von Getreidezöllen
auf Umwegen .

Erhöbe Am ahsteuer auf Getreide - und Mehlimporte .
Wir haben bereits vor einigen Tagen darauf

hiMwiesen , daß bestimmte Kreise von Produzen -
ten , und zwar Die großen Grundbesitzer und die
Müller die Einführung einer hohen Umsatzsteuer
auf Getreide , und Mehlimporte verlangen , und
haben ausgeführt , daß dies ein versteckter Ge -
treidezoll wäre . Daß diese Befürchtung nicht un -
begründet war , dafür diene als Beweis die nach -
stehende Meldung der „ Präger Presse " :

Die Umsatzsteuer sllr Importe . Wie wir er -
fahren , wurde die Regierungsverordnung über
die Umsatzbesteucrung von Importwaren bereits
fertiggestellt . Ihr zusolge werden einzelne land -
loivtsdKiflliche Mahlprodnklc und Futtermittel beim
Import der Umsatzsteuer unterworfen . Die Steuer
wurde nicht , wie ursprünglich propvnicrt wurde ,
in Prozente » , sondern mit einem bestimmten Sab
Pro 100 Kilogramm festgesetzt , mid zwar pro
100 Kilogramm Weizen 3. 50 K, Kor » . 1,50 K,
Mais 1. 00 K, Buchweizen 3 K, Hirse 2. 30 K,
Bohnen 2. 50 K, Hafer 3. 50 K, Erbsen 5 K, Lin¬
sen 12 K, Wicke 3 K, Lupinen 2 K, Mehl an ?
Getreide und Hülscnsriichten 10 Ii und Gries 12 K.

Nach dieser Meldung würde bei einem

Weizenprcis von 180 Kronen die Umsatzsteuer auf
eingeführten Weizen zwei Prozent , bei Korn (bei
einem Preis von 150 Kronen ) mehr als zwei
Prozent , bei Mais ( bei einem Preis von 150

Kronen ) ein Prozent , bei Niehl (bei einem Preis
von 275 Kronen ) sogar vier Prozent und bei
Gries ( bei einem Preis von 285 Kronen ) über vier

Prozent betragen ! Nun ist es bekannt , daß die

Umsatzsteuer in Wirklichkeit viel größer ist als eS
die angeführten Sätze besagen , denn das tu -

geführte Niehl oder Getreide geht durch mehrere
Hände , bis es den Konsumenten erreicht , so daß
die Umsatzsteuer bei eingeführtem Mehl vielleicht
acht bis zehn Prozent betragen würde . Ties hatte
eine bedeutende Verteuerung de s

Mehles pir Folge und liefert wieder den Be -
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wciö , was von der sogenannten Preisabbauaklion
der Regierung zu halten ist. Der ganze Preisab -
bau ist eine Demagogie der Regierung und der

Koalitionsparteien .
Aber das ist noch nicht das Acraste , DaS

Empöreiwe ist, daß damit das eingeführte Mehl
mit einer höheren Umsatzsteuer belegt ist, als

das inländische . Nun hat das inländ . schc Mehl
bei gleicher Qualität sclbstvcrständi ' ich den gleichen
Preis wie das ausländische , den dem . Konsumenten
ist eS ganz gleichgültig , ob das Getreide , ans dem

daS gekaufte Mehl gemahlen ist, in Amerika oder

bei uns gewachsen ist. Das heißt also , die hohe
Umsatzsteuer bei eingeführtem Mehl und Getreide

ist nichts anderes , als ein versteckter Getreide -

oder Mehlzoll . Die Agrarier sind nicht imstande ,
in aller Oeffentlichkeit den Zoll auf Getreide und

Mehl festzusetzen . Das Betvilligu11gLverfah . cn ,
gemäß dem der Handelsminister die Einfuhr von

Mehl und Getreide verbieten kann , ist ihnen auch

nicht genug . Infolgedessen sinnen sie, wie man

Getreidezölle einführen kann , ohne daß eS die Bc -

Völkernng merkt . Um dieses Mittel ist die erhöhte
Umsatzsteuer ans eingeführtes Mch ' l und Getreide ,

die durch bloße Regierungsverordnung in Kraft
geseilt werden kann . So wird , ohne das ;

da « Parlament auch nur ein Wort

hineinreden kann , ein versteckter

G c t r e i d c z 0 l l eingeführt . Vielleicht ist

das auch mit ein Grund , warum die Koalition das

Parlament nicht zusammentreten lasten will .

Die geplante Erhöhung der Umsatzsteuer für
ausländische Getreide - und Mehlinrporte ist e . n

Beweis dafür , mit tvelchcr Zah' gkeit und Energie

die Agrarier a » der Einführung der Getreidezölle
arbeiten . Die ' Arbeiterschaft muß über diese
Schlichte und Pf ffe der Agrarier aufgeklärt wer -

de » und alle proletarischen Parteien müssen diesen
unerhörten Angriff ans die Lebenshaltung der

Arbeiterschaft rücksichtslos zurückweisen.

2. F«ber 1924 .
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Des Toppelfeiertages wegen er¬

scheint die nächste Ausstabc unseres
Blattes

Dftensftng
zur gewohnten Stunde .
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Unerfreuliche Krichcinungen im

graphischen bewerbe .

Unser Bericht in Nummer 25 ty « „Sozial¬
demokrat " veranlaßt den Reichenberger „ Vor -
wärts " zu einer Entgegnung in der üblichen
kommunistischen Art , in der aber mehr gelogen
wird , als eö selbst dem „ Vorwärts " im Ver¬

hältnis zur Größe der Sache , » m die es sich
bandelt , notwendig erscheinen sollte . Wir deiner -
ten , daß unser Aussatz aus Grund eines Artikels
geschrieben wurde , den wir in der „Gewerkschast -
liehen Rundschau " gelesen haben . In diesem
wird in auch für den Fernstehenden sehr intcr -

cjsantcn und vor allein in sachlichen ' Ans -

sührnngen diese Organisationsfrage behandelt .
Wir sind daher in der Lage , nach den Ausfuhr » » -
gen dieses ' Artikels noch auf die größten Unwahr -
Herten der „Vortvärts "- Notiz turnt Donnerstag zu
verweisen .

Nach den unvermeidlichen Ausfällen gegen
verschiedene „ Führer " heißt es zuerst , daß d. efe
die Buchdrucker seinerzeit ans dem Prager Zeit -
tralvcrein Tttpvgraficka Besetzet herausholen
wollten . DaS ist die Lüge Nummer eins . — Nie¬
mals wurden vom Deutschen GewerkschaftSbunde
ÄÄipW « I- MMUKt• l' i. « W —II III ■IT - WWmCTlCTWB. VtfMh ,

Eö tr - ar , als ob d- as Kind ihn verstünde . Es
schaute ihn erschreckt an und verzog dann das
Nläulch . ' n. Und es öffnete es . als wollte es pro -
testieren fegen seinen bösen Bück .

Er ahnte , wa ? kommen würde , und gab ans
Furcht vor dem Geschrei dem Wagen einen Schub .
Dann noch einen und noch c ' nen , und dann schob
er ihn ordnungsgemäß weiter . >

Er ging hinterdrein , mit niedergeschlagene »'
Augen , und hörte nichts . Dem Geschre . war also
vorgebeugt . Ein Stückchen weit ging es ganz
ruh g. Eine Frau stand unter einer Haustür ,
Lust zu schöpfen und lächelte ihm freund . ich tt -ch. !
Aber als er um die Ecke kam , da fing es an . Es

'

war ein freier Nachm ' ttag für die Schulkind «,
und sie sp clten ans der Straße . Und er war in
der Straße noch keine zehn Schritte weit gckom -
tue », da hörte er schon rufen :

„ O, du meine Güte , da ist Fritz mit einem

Kinderwagen ! Ist denn der schon verheiratet ?"
Dieser Ausruf schmerzte ihn und hastig schon

er den Wagen tue ler , um dem Gespött der Kin -
der 31t entrinnen . Aber c « nützte nichts . Dieser
eine Ruf hatte sofort ein Duiieud Kinder herbei¬
gelockt . Und als dieser kleine Trupp den ehemali -
gen Schulkameraden mit einem K ndertvagcn sah,
fand er es so kurios , daß er seine Bewunderung in
allen möglichen Tonarten hinausfchrie .

Vor dem Wagen bildete sich eine Gruppe von
Knaben , wie der Vortrab eines Heeres , und sang
ein in aller Eile crsonncnes Spottliedchen . Und

hinter Fritz drein ging eine stets wachsende Shar
von Knaben und ' Mädchen , die ungeniert und in
äutem Tone ihre Bcmerlnngcn über Fritz zum
besten gaben und ihm allerlei Ratschläge zuriefen ,

i wie er mit Säuglingen umgehen müsse . Zu bei¬
den Seilen des Wagens ging je ein Junge als
Herold und rief jeden Vengel heran , um sich dem
Geieile zu Fritzens Gchnn beiz - ' gescllen .

Er bemühte sich, durch schnelleres Fahren

und von der Graphischen Union solche Austrat -
gütigen gemacht , sondern es wuerde auf Grund

der damaligen Entscheidung der Buchdrucker bis¬

her niemals in deren Orgaiiisationsverhältttissc
von der in der „ Borwärts " - Roti ; bezeichneten
Seite eingegriffen .

Es heißt dann , daß der Versuch die

Graphische Union zu gründen , glänzend mißlang .
Lüge Nummer zwei . — Die Graphische Union

ist eine gut eingerichtete Organisation , hat ihre
eigenen zentralen Tarifverträge und eine funk -
titulierende Tarisgemeinschast .

Dann wird behauptet , die Graphische Union

habe 400 Mitglieder verloren , was wohl heiße »
soll, daß dieser Verlust der Erfolg der gekaut -
zeichneten Abtrcibungsarbeit ist. Aber — das ist
Lüge Nummer drei ! — Es sind alles in allem

ans dem bekannten Anlaß nicht ganz 100 Alst -

gliedcr übergetreten , welcher Verlust übrigens
von der Graphischen Union vald wettgemacht
sein wird .

„ Das Ziel aller klassenbewußten Buch -
druckcrciarbeitcr muß die Bereinigung aller der

graphischen Industrie angehörende » Arbeiter in

einer einzigen Organisation sein . Daß die Eni -

Wicklung in dieser Richtung geht uftv
"

ist Lüge Nummer vier . Mitglieder , tvelche aus

der Graphischen Union zu Gunsten der Prager
Verbände austreten , kommen dort je nach dcr >

' hitat zu entrinnen , aber der Plan mißlang . Die :

Jungens fanden das Marschtempo ganz vergnüg -
lich. Tann suchte Fritz durch Slehenoiciben die :

Partie 51t gewinnen . Aber damit war das kleine |
Mädchen nicht zn frieden und es fing an zn
fchrcic », was d' e anderen Jungen « veranlasste , zn
behaupten , er habe sie gekniffen .

- So fuhr er denn weiter . Die Kinderschar
wuchs immer mehr an und wurde immer lärmen - <

Der . Auch Hunde mischten sich in den Aufzug , und

die kläfften so iaut und wild , daß das Kind im,
Wagen erschreckt auffuhr . Und Schlächterbuben |
mit Fahrrädern an der Hand und Dienstmädchen
mit fachendem Gesicht gesellten sich h ttju . Alle I

waren fröhlich und ausgelassen über ihn , nur er -

allein fühlte sich tief , tief ungliicki -ich .

Fritz schaute endlich auf und um sich. Er

sah in alle diese lachenden Gesichter und spähte
vergeblich nach einer einzigen S- pnr des Niit -

gesühls mit ihm .
Da faßte er einen Entschluß . Er ließ Den

Wagen los , schob die Jungen , die ihm int Weg
waren , aus die Seite und enteilte . Er lief , so
schnell er konnte , um fortzukommen , ihre » Spott
nicht mehr zu hören , ihr Hohnlachen nicht mehr
zu sehen . Er entlief mit dem festen Vorsatz ,
nimmermehr zu dem Wagen zurückkehren .

Die Knaben , höchlichst überrascht , johlten ihm
zuerst nach und wollten mitlaufen . Aber im

Schnelläufen war er ihnen überlegen und sie hol -
fen ihn nicht ein .

Er lies , lief , bis er sehr weit weg war , bis
er vor der Stadt auf einen Fc dweg kam . Und
dort legte er sich langhin ins Gras und schaute
hinauf ins Blaue , hinauf zu den Weißen , ein -
ander nachjagenden Wolken .

Da nahm er sich feierlich vor , niemals wieder

zu diesem Meister zurückzukehren und sich am
nächsten Tage einen anderen zu suchen . Und

zivar ohne die Beihilfe seiner Mutter . » .

Kategorie in drei verschiedene Fachverbaude , also
in leine Einheitsorganisaiion . Die jetzigen Ge -

währsmänn « des „ Vorwärts " haben tut Gegen¬
teil die Absplitierung der Setteseld " mit dem Ar¬

gument geführt , daß sie in der Graphischen Union

nicht bleiben können , weil sie zu G» nsten der

übrigen Berufe dort Beitrage loi -

st c n in ü ß > c 11. Auch könnten sie sich dazu nicht
verstehe », daß sie teilweise gegen ihre besonderen
Interessen zur Verbesserung der Löhne der Hilsg .
arbeit « beitragen müßten .

Das sind die hauptsächlichsten Lügen des

„ Vorwärts " , die er in dem Aussall gegen unseren
Bericht anstvatdet . Im Eifer des Gefechtes gibt
eö dann in der besagten „Vor>. ' ärtS " Giotiz noch
einen heitere » Punkt . ES wird ausgeführt , daß
die Setteseld « der Firma Stiepel aus dem

Zivcrgverband Graphische Union ausgetreten und

der „kartellierten " Präger Grastet » Beselin bei¬

getreten sind . Zunächst spricht die Notiz im

Widerspruche zun , Schlußsatz selbst ans . daß die

„ Ausgetretenen " nicht in eilten Einheitsverbaud

gehen , dann aber vergleiche man die ' Massen .
Organisation „ Graftekü Beseda " mit dem Zwerg -
Verband „ Graphische Union " . Die Grasiclki
Beseda wird heute , auch mit Einschluß des Bruch »
teilcS der von der Graphischen Union ans -

getretenen Senefcldcr höchstens 700 Mitglieder
zählen Da haben die Gewährsmänner

des „ Vorwärts " allerdings alle Ursache die

Graphische Union als einen Zwergverband zu
bezeichnen .

Daß der „ Vorwärts " die Sache aufgreift ,
ist aus noch einem Grunde ganz originell . Es

handelt sich in diesem Falle al-soittt nicht um
daS kommunistische „revolutionäre " Gewcrk - -

schaftsprinzip . Tie zum Prager Senefeldor - Ver-
band Uebcrtretenen sind in ihren Organisations -
anschauungen „zünftige " Graphiker vom alten

Schlage , wie es auch der alte Sencfeldcrvcrci »
in Prag , Grasickü Beseda , ist und noch lauge
bleiben wird . Es ist also ein merkwürdiger
Widerspruch zu seinen sonstigen Gewerkschaft «-
Parolen , wenn der „ Vorwärts " auch die Sache

dieser ' Außenseiter der Graphischen Union ver -

tritt . Andererseits ist aber der Ecgnß des „ Vor -
wärt « " eine Beritiehrung der „iliierfreiiliche » Er -

scheinungen im graphischen Gewerbe " !

Tic Not der 21 It enfiomstett .

Wir haben uu ? vor einiger Zeit in einem

Artikel mit der traurigen Lage der Pensionisten
beschäftigt und erhalten » un dazu im ' Namen des

RcichSvcrbandcs deutscher staatlicher Ruheständ¬
ler , Witwen und Waisen in der tschechoslowa¬
kischen Republik ( Sitz Lettin «. tz ) von dessen Bit » -

dcSPräsidenten OberlandeSgerichtSrat Franz I a -

ttisch einen ' Artikel , ans dessen Inhalt wir

folgendes anführen :
„ Wie die „öeSkosloven - kö Roviny " mitteil »t ,

bat der Finauzminister einer Deputation der

Staatsangestellten gegenüber die Aenjstrung ge -
tau , daß die Beziige der Altpei ' sion ' st - n derart

geregelt werden , als ivenn sie » ach dem I. Jänner
1023 pensioniert worden wären , jedoch eine

Durchrechnung der Dicnsisanre ode . ein Ersatz
biesür sei undurchführbar . Für die Regulierung
stehe dem Finauzminister der Betrag von 112

Millionen Kranen zur Dispositiv ».
Ein wirkl ' ck ' eö „Gieichstelluc grges . tz " wird

aber nur ein solches sein , das tatsächlich allen

Forderungen , inte sie in der Karlebad « und

Brünn « Entschließung der deutschen und lsckie-
cksischen, in der Einheitsfront von über 80 . 000

staatlichen Ruheständlern und ihren Wittv - ,t vcr -
enndenen Nuheständlcrorganisalionen festgelegt
wurden , Rechnung trägt , d. h. ei » Gesetz . Ivel , es

wirklich die Unterschiede zwischen Alt - , Neu - und

Neiiestcn - Pensioiiistc » gänzlich beseitigt ' und allen

Kategorien der Pensionisten jene gesetzlichen B' -

günstigungeii gewährt , wie sie die Durchrechnung
der Dienstzeit und das Gesetz vom 20 . Dezember
! ! >22, Zl . 39- 1 brachten und von vornherein fest-
legt , daß auch alle jene Begünstigungen , tvelche

durch eventuelle spätere Gesetze und Verordnun¬

gen geschaffen werden , wiediesin anderen
Staaten schon der Fall , automatisch auch
allen bereits int Ruhestände befindlichen Staats -

angestellten , ihren Witwen und Waisen zugute
komme » . Nur bann wird man von einer wirk -

lichctt Gleichstellung und davon reden können ,

daß die Altpensiottisteii die Bezüge bekommen , die

sie bekämen , wenn sie nach dem 1. Jänner 1023
it . Pension gegangen wären .

Die Kardittalsorderung . das Fundament
für die Gleichstellung bildet nach dem Dar¬

gelegten sohin vor allem anderen die Durch -

rechnuttg der Dienstzeit der Altpensionistcn, . bzw.
der von allen in der deutsch-tschechischen Ein »

heitsfront stehenden Ruhestandterorganisattonen
aus technischen Gründen geforderte Ersatz hiefür
in Form einer Erhöhung ihrer P- " . isionSgrund -
läge von durchschnittlich 20 Prozent . Ohne sie
gibt es keine G l e i ch st e l l u n g.

Der Jahresruhegehalt der Altpensionisten ist
in Wirklichkeit gegenüber dem Jahresgehalt der

Neupettsionisten um zwei - bis dreitausend Kronen

niedriger . Was die Durchrechnung der Dienst -
jähre betrifft , die nach einer Acußerung de «

Finaiizministers bei den Altpensionisten midurch »
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Mrbar ist , sei darauf hingewiesen , das; den

aktiven Slaalöbeaintcn und Staatsangcstellie »,

die sich gegenüber den Altpcnsivnistcn in einer

aroftcu Uebcrzahl befinden , sowie allen Neu -

peilsivnisten zur Gänze schon die Dienstzeit durch ,
gerechnet wurde .

In letzter Stunde sollte denn endlich Man -

dZ geschaffen und ein wirkliches PensivnLgleich .
llellungSgesetz in den gesetzgebenden Körperschaf¬

ten verabschiedet werden zum Nutzen des

Staates , des Volkes und der Staalspcnsionistcn .
^ as wäre ganze und anerkennenswerte Arbeit ,
welche Linderung der Rot und Recht brächte ! "

Rücktritt dcö Vorsitzenden des Internat ! «-
„ alen Actverkichastsbniid -ö. Der bisherige Vor -

sitzende des Internationalen GcwcrkschastsbundcS ,

I H T h o in a s, hat infolge seiner Ernennung

znm englischen Kolonialministcr den Vorsitz

niedergelegt .
Die KricgSanleihenovcllc . Nach dem „Ecske

Slovo " verlautet , das; die Novelle über die KriegS -
anlcil ) e im Finanzmiittsterinni beinahe vollständig
fertig ist und in Bälde allen kompetenten Mini «

stcricn zur Vcgntachtung vorgelegt werden wird .

Der polnisch - tschechoslowakische Streit um

den Kohlentransii . In der Sitzung des Warschauer
Scna : saiisschnsses für Auswärtige Angclegcnbci .
tcn am 3<>. Jänner brachte ScnatSmarr ' chall
TrompczynSki eine Interpellation , lwlrcssciid den

Transit Polnischer Kohle durch die Tschcchvslo -
wkci ein . In der Interpellation wird behauptet ,
das; die Tschechoslowakei für die polnischen Koh -

lcntranSporte eine um 50 Prozent höhere Fracht
fordere als ihre inländischen Tarife für Kohle » .
tranSporte ans Mäbrisch - Ostrau betragen . Tie

Durchfuhr von zehn Tonnen . Kohle aus Petrowitz
nach der österreichischen Grenze koste 834 Kronen

für Polen , während der Transport von ' ehn Ton ,

neu Kohlen ans Mährisch - Ostran nur 041 Kro¬

nen koste. Ter Vertreter des AnßcnministeriumS
ha, angesagt , dag diese Angelegenheit von seinen
Minislcrien nntcvsucht wird . Der Sena ! Smarscl ) all
Trompezynski verlangte RetorsionSinahnahmen in

dir Form von Antvcirdnng höherer Eisenbahn ,
frech ! tarisc für tsclwcbosloivakische W. rcnscndun -
aen über Polen nach östlichen Ländern .

Wirtschaftliche Verhandlungen mit Deutsch -
land . An der allernächsten Zeit , wahrscheinlich
bereits in Laufe der kommenden Woche , werden
in Sellin zwischen der tschechoslowakischen und der

deutschen Regierung wirtschaftliche Verhandlungen
stattfinden . Auf dem Vcrhandlungöprogramm
stehen vor allem die nachstehenden tschechoslowaki «
ichen Wünsche : Verlängerung des Abkommens be -

treffend Einfuhr von Malz und Poldi - Etahl nach
Teutschland , weiter auch Einfuhr tschechoslowa¬
kischer landivirtscl ) afllicher Maschinen , Automobile ,
gemahlenem Kiesel und Messerwaren nach Deutsch -
lfliid, ^ Beibehaltung der Pertragsverbindlichkeitcn
betreffend die Einfuhr von Glaswarcn , Bicrsla -
scheu , Lederhandschuhen , Tcppichen , Baumwoll¬
sand und Baumwollgarn . Herabsetzung der Bete -
llnärgebühren bei Durchfuhr von Bich durch
Teutschland , Abänderung der Beilage B zum
Wirtsct ) aftSabkoin >nen vom 29 . Inni 1920 , betref .
send Saatkartoffcln und Zuckerrübensamen , soweit
als möglich Verhandlungen über den Schutz des
Ursprunges von Bier und Hopfen , welcher bereits
im April 1922 prinzipiell vereinbart worden ist .
Herabsetzung der hohen deutschen Bahnsracht -
sähe, welche die Ein » und Durchfuhr von tschccho -
slowakischem Holz nach Teutschland verhindern .

Sperre über die Betrieb « der Alpinen Man -
tangcfellfchaft . Wie der Grazcr „Arbeiteriville " be -
richtet , hat eine in Lcobcir abgehaltene Betriebs -
ratkonfcren ; dcs Oeslerreichischcil Bcrgarbcitervcr -
b: iideS die Verhängung der Sperre über die Be .
ticbe der Österreichischen Alpinen Monlangesell -
tilpft beschlossen . Für Sonntag den 3. Fcber sind
in de » Revieren der Gcs. ' ssschafi Bergarbcitevver -
lamnllnngcn einberufen zwecks Stellungnahme zu
der Kundmachung der Generaldirektion der ge¬
nannten Gesellschaft , worin eine Verlängerung der
Arbeitszeit der Obcrtagarbeitcr nm zwei Stunden
empfohlen und eine vier - bis fünfprozeulige Lohn -
crhöhung vom 12 . Febcr ett in Aussicht gestellt
wird .

Neuerliches Sinken der Preise in Deutsch -
land . Die für den 29 . Jänner berechnete Groß -
htndelsindcxziffer dcs Statistischen ReichSamteS
ergibt gegenüber dem 22 . Jänner einen Rückgang
von 115 . 7 um 0. 8 Prozent auf 114. 8, der im
wescntlill )cn durch die Senkung der Getreide - und
Fleischpreise bewirkt wurde . Die Lebensmittel
sank «, ! von 100 . 6 ans 98 . 9, während Industrie »
i .ije von 144 auf 144 . 6 Pro cnl anzogen . Die
intandpcl ' cn Waren gaben von 106 . 5 ans 104 . 2

167g
^ Einfuhvlrmren stiegen von 162 auf

Baunllvollnot . Der Präsident der American -
tun,Association , Herr I . S . Wancmakcr , hat

Miegenhen genommen , gewichtige Erklärungen
über den Baumwollmarlt , der in letzter Zeit
Mratl die Tendenz zu Preissteigerungen auf -

abzugeben . Er schätzt den Wettvcrbranch
>> amerikanischer Baumwolle im Jahre 1924

in 1
13 ' ™ Balle » . Das sind 954 . 000 Ballen

fJti b ' c Schätzungen der vorhandenen Roh -
' . ' - überhaupt ausweist . Diese Zahlen sind auf
,,ith

^ Bedarfes der Vereinigten Staaten

wäi
Grund der statistischen Exportzahlen

MniiÄ Öcr dwr ersten Monate der diesjährigen
mimwvilkampagne errechnet . Wanemaler . der

... größte Kapazität auf dem Banmwoltgcbict

hirJ lue ' ,cr fast, daß die Baumwollstocks zur
. . . Verfügung für die Spinnereien bis zu »
' . ' "chi 1924 hinreichen . Die neue Ernte dürfte

wühcstcns Ende September 1924 ans den

h»>
fon,mc " . Daraus ist zu folgern ,

B» wenn der Verbrauch nicht ganz ge¬

waltig eingeschränkt wird , eine große Anzahl
von Baumwollbctricbcn der ganzen Welt be -
deutende Schwierigkeiten haben werden , sich in
der Zwischenzeit mit Rohstoffen zu versorgen .
Wen » die Erklärungen WanemakcrS zutreffen ,
ist mit einer weiteren Steigerung der Baumwoll -
und Textilprcije zu rechnen . Für Europa wird
die Gefahr dadurch erhöht , daß in den Vereinig -
ten Staaten bereits erwogen wird , für den Soitt -
mcr 1924 ein Ausfuhrverbot für Rohbaumwolle
aus den Vereinigten Staaten zu erlassen . Ties -
bezügliche Verhandlungen haben bereits vor der
Tarisiominission in Washington stattgefunden .

Die tschechische Krone notiert in :

New Bort «Nl» Sit Lollar 2 . 00 ' B0
Vilrirt » « OD • 3( l »t >ei ) , kraul t0 . 05 . 00
Verlin
Wie »

10r >
1
l

Marl I32 . ! f30,00 ' ) . 00r >' 0f>
. österr . rotten 3. 05 ( 1. 00

Theeter nntz KM .
Heute Premiere von Franz SchrclcrS „ Tchatzgrä -

bcr " . Der heutige Abend bringt die Erstaufführung
von Franz Schrckcrs Oper „ Ter Schatzgräber " .
Spielleitung : Laber , von dem out! ) die szenischen
Entwürfe stammen . Musikalische Leitung : Alexander
Zemlinsky . Ter Komponist wird der Erstausführung
beiwohnen . Beginn halb sieben Uhr .

Morgen Sonntag nachmittag « Arbcltcroorstellung
» Madame Bnttersly " . Morgen Sonntag , halb 3 Uhr
nachmittags , Puccinis „ Madame Dutterfly " im
Neuen Theater als Arbeilervorsiellung .

Erslaufftihrung von TonizettiS „ Don PoSquale " .
Mittwoch findet im Neuen Theater dir Erftanffüh -
rung von TonizettiS komischer Oper „ Don Pas -
giialc " , i » der Bearbeitung von Tr . Kleefeld , statt .

Freitag : Gustav MahlerS „ Lied von der Erde " .

Freitag findet im Neuen Theater unter der musikali¬
schen Leitung Alexander ZemliiiSkhs eine Stuf -
ftihrung von Mahlers „ Lied von der Erde " statt . Tie

Solazxirricn singen die Herren Joses Schwarz » nd

Theo Strack . Kartenverkauf av Sonntczg .
Spielplan des Neuen Theaters . Heute Samstag

Premiere „ Der Schatzgräber " , morgen Sonntag abend

„ Der Felüherrnhllgel " , Montag und Donnersteg „ Der
Fürst von Pappenheim " Dienstag „ Der kühne

Schwimmer " , Mittwoch , Premiere „ Don Pnogualc " ,

Freitag Gustav Möhlers „ Lied von der Erde " , Sams -

tag „TannhLiiscr " , Sonntag abends . Mädi " .

Splelplmi der Kleinen Bühne . . Heute Samstag
abends Gastspiel Lord - Meitzner „ Die Flamme " , inar »

gen Sonntag nachmittags . Mittwoch und nächsten

Sonntag abends „ Der Mustergatte " , niorgm Sonnlag
abends sieben Uhr „ Die schöne Mama " , Montag ,

Donnerstag abends und nächsten Sonntag nachmit -

tags „Dcntsch ? Kleinstädter " , Dienstag „ Dorin ? » nd

der Zufall " , Freitag » nd Samstag ncueinstudierl

„ Der eingebildete Kranke " und „ Die Gezierten " .

Maina .

Wochenprogrcr . nm:

Heute 3 Uhr . Kinosaal . „ Licbcslebcn in der

Natur " , Kulturfilmvorsühning . Erklärende Worte :

Ilniv . - Prof . Freund . Karten 3 —12 , Mitgl . 2 bis

11 K. Nur für Erwachsene .
Sonntag , halb 11 Uhr . „ LiebeMcbcn in der

Natur " . Sonntag , 4 Uhr . Ceylon , Land und

Leute " mit 89 Lichtbildern . Richard Rzchak
Brünn . Karten 5, Mitgl . 4 K.

Montag , 8 Uhr . ( Gr . Saal . „ Eifersuch : " ,
! 2r . nicv . und Phil . Schnlho s Wie » . Diesmal all ■

mein zugänglich .
Montag , 8 Uhr . Kinos aal . „ ZiebeSlebtn in

bcr Natur " .

Dienstag , 8 Uhr . „ Eine dopelte Tnrchquc

r » » g von Suniaira " mit 155 eigenen teils farbigen
Ausnahme » . Schriftstellerin Alice Schale k Wien .

Mittwoch , 8 Uhr . „ AnS de » Tiefe » der

Seele , Träume und anderes " , Prof . Tr . Rass : -
Wien .

ToiinerStag , 8 Uhr . Beginn der Vortragt

reihe : „Lebeiiskiiiist " , Tr . Robert Scheu . Erster
Vortrag : „ Ter Verkehr mit sich sslbst ".

Freitag , halb 7 Uhr . Beginn der Vortrags ,

reihe : „ Dichtung der Weltliteratur " . Erster Vortrag :

„Acgyprische Märchen " , Pros . H o p s n c r.

Freitag , 8 Uhr . „ Ein >ühr »»g in die Psycho -
logie und Gestalten - Theorie . Univ . - Prof . Dr .

E h r e » s e l s. Sechster Vortrag in der „Philoso¬
phischen Vortragsreihe " .

S i »i S t a ' de » "
d. , 3 Uhr . Kincsaal . „ T c r

N h c i n" . Natiirftlmvorsiihriing . — Karten zu alle »

Veranstaltungen Urania - Kassa , 9 —1 » nd 3 —7 Uhr .
SineSky 22.

„ Meine Erimicr ingen an Frank Wedelind " .

Vortrag Heinrich Mann , Montag , den II . , 8. Uhr .
-i-

weis über die VortragStourneen im Jänner ent »
»chiiic » wir die Vorträge des Otcnosscn Luitpold
Stern über Sozialismus tWagslodt , NiklaSdors ,
Troppau , Prag , Schluckenan ) des Hlcnosscn Abg . Ho -
1 > t s ch e r über Abstinenzbcwegnng ( Freiwaldau ,
Jägerndorf , Oderberg , Freistadt ) , de # Asiensorschers
2 tötzner über Tidetsorsckmngen ( Kvcibitz , Warn « -

dorf , Bensen , Tesche », M. - Ostrau , Botenwald , Phi -

voz , Gdrau ) . Tie Kreise , die im Vorjahre durch Ein -

zelvorträge die BildungSlnst der Massen zu wecken

varslanden . schritten in diesem Jahre bereit » au die

Einführung von Arbeiterjchulen und Funktionär -
knrsen . Besondere » Erfolg brachte die Einsührung
uo » S o n n t a g S s ch u l e n ( 4 bis 8 Halbsomilage )
solche Schulen sanden im Jänner in Komvlau , Gör -

ka », . Karlsbad , Nendck , Falkenan , Neusattel , Trau -

tenan . Lampersdorf , Jungbuch , Brüx , Tnx statt .
Bei 299 Lehrstiznden vereinigten säst 1900 Arbeiter¬

studenten in ihren Bemühungen , in die GeisteSwclt
des Sozialismus einzudringen . Hand in Hand mit
den Kursen ging die Ausgabe von Merkblättern ( 12
bis 84 Seiten umsasiende , sorgfältig ausgearbeitete
Dispositionen und Lchranleitungen ) . Nicht weniger
aiS 927 Bterkblättcr wurden abgesetzt , darunter 291

Exemplare des Merkblattes von Kart Nenner

| über die ökonomischen Lehren von Karl Mar x.
Spezialkurse sanden in Asch ( Gemeinde -
ichnlnnfi ) und in B 0 hinis ch - K a in n i tz iBilduugS -
smiklionärkurS ) statt . Diese beiden Kurse wiesen zu-
sammen über 299 Teilnehmer aus . Unter de » Lehr -
frästen finde » wir genannt die Genossen B ü l i n a,
De » t s ch , H i l l e b r a n d, H o s b a » e r, Hofs -
mann , Kremser , Perne r, !li ii ck l, Dr . S i -
m o n, Stern . Tr . S t r a » ß « nd Dr . W i e n e r.

In steigendem Maße wird die Lichlbildab -
teilung der BitdiingSzeiitrale in Anspnich genom -
ine ». Es erweist sich, daß die BezirksbildungSanZ -
schnsje immer häiisiger die Serien sur ganze oder
halbe Monate beziehen , um in ihrem Umkreis selb¬
ständig Lichibildlonnieen zu veranstalten . Von den
39 Lichlbildscrien , die in diesem Monate zur Aer -
teihnirg kamen , wurden nicht weniger als 23 Serien
für den ganzen oder halben Monat entliehen . Die
Zahl von 299 Lichlbitdvorlrägcn im Monat Jänner
reich ! an die Zahl der wirklich durchgeführten Licht -
bildabende wohl nicht heran . Diese Lichtbildvorträge
wurden im Zusammenhang auch mit Bruderor -

ganisationcn ( Natitrsrennde , Jiigendliche ,
Kindersreunde , Sportvereine , Koiisumgenoslenschas
tcn ) veranstaltet , u. zw. in folgenden Bezirken : Bilm ,
Bode »Vach , Brünn , Tnx , Kaaden , Karlsbad , Lands -

krön , Oberleiileiisdors , Postelberg , Prag , Prcßbnrg ,
Roiistv . ' rg , M. - Trüban , Zwillnn und versammelten
mindestens 59 . 999 Hörer . — Tie Reform unserer

Arbeiterbüchcreien wurde weiter das

?liigeniiierk zugewendet . 3999 BiblioiliekSdriicksorien
verhalsen zur Vereinheitlichung unserer Arbeiier

büchereien .

Organisatorische Arbeit ivurde in die¬

sem Monat insbesonderS ans zchlesischem , WarnS

dorser und südböhmischem Boden geleistet . — Tie

BikdungSzentrale steht auch mit den aiiZlöiidischen
Blldiingszcntralcii in guter Fühlung , z. B Oester -
reich,Dcittschland , Schweiz und Holland . ES ist ihr
gelungen , für die „ Mitteilungen über daS iitternoiio -
nale BÜdiiiigSwejen " in der Partei , bei den Gewerk¬

schaften und Genossenschaften in diesem Monat einen

namhafte » KreiS von Abnehmern zu gewinne » . Tie

BildungSzeittrale war an der Ha n » ove r tagnng
der BildungSliilernativnale am 6. und 7. Jänner
durch ihren Leiter vertreten .

ES sei noch bemerkt , daß die Kesten der Bit -

diingSveronstaltiiiigen der Zentrale im Monate Jan -
ner ( ohne den Aufwand für die Kanzlei ) die Summe
von l ( 18 . 823 . 18 betragen , denen ein Cinlans von
Ii 10000 . 22 gegeiiüberstchl . — Allcv in allem zeigt
der Bericht daS Pild c r s r e n l i chsl e r R e g s a m
keit .
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Sinn des Worte » „ Expressionismus " ) , die den letzten
Extrakt der Dinge geben möchten . Der Wunsch , von
der bedrückenden Allerweltsveatität erlöst zu sein ,

gebiert auch hier die höhere Fo r m r e o l i t ä t. Daß

die Technik dieser Bilder oft lindhast , undeholfen ist ,
ändert nichts an dem Wesentlichen des Schaffeiisvor -

ganges . Und der Paralellismns geht noch weiter :
Hier wie dort ist eine große Sehnsucht nach
inspiriertem Schassen ; und hier wie dort

tritt der Mangel an Intuition erschreckend

zutage . So wirken diese Gebilde wie eine Grimasse
der Zeit , wie eine tragische Persiflage ihres Schwan¬
kens zwischen innerem Müssen und bewußtem Wollen .

Die energievolle Logik , womit der Geisteskranke sein
Werk aus sich lierauszustellen sucht , ist , bei aller

Zwanghaftigkeit der Kombination erstaunlich und die

rhythmische Sicherheit der Linienführung oft bewun »

dornswert . Das gilt von der höchsten Stufe dieses

Kimstschasfens , die etwa durch den geniale » schtvedi -
scheu Mater Iosejso » repräsentiert wird ( den nahe -

liegenden Hinweis auf Bnn Gogh vermißte man ) ,
bis hinab in jene Kunstsphäre , wo d. e Zerstörung des

geistgen Organismus zu Sujets wie „ Jesus und

Iesin " oder : „ Das heilige Schweißwunder in der

Schnheinlegescchle " hinfährt oder der Künstler , nach
Kinderart , die Fiiße unmittelbar an den Kops an -

schließt . Aber alle diese Werke lieg »» doch auf der

Sehnsnchtslinie der Gegenwart . Und bei allen han¬
delt e» sich um einen schöpferischen Vorgang , der als

solcher mit Ehrfurcht zu betrachten ist und mitten hin »

einführt ins Herz dieser Zelt . mar .

sticnosse Oswald Hillebrand ist seit einigen
Tagen erkrankt , befindet sich jedoch bereits auf
dein Wege der Besserung . Es ist unbedingt not -

^ wendig , daß er sich einige Zeit Schonung aufcr -

, legt und er ist deshalb auch nicht in der Lage , ver -

; schieden ? Zusagen betreffend die Abhaltung von

Versanimlnngen und Vorträgen zu erfüllen . S ?
Vertrauensmänner werden ersucht , an den Ge -

Nossen Hillebrand in der nächsten Zeit Anssor -
dcrungcn wegen Uebernahiite von Referaten
nicht ergehen zu lassen . — Mit » nv

>wünschen sicherlich alle Parteigenossen , das ; Ge- >

nossc Hillebrand sich von seiner Krantbeit recht
bald vollständig erhole und sein Wirken im Inier -'
esse der Arbeiterschaft wieder aufnehme .

Inttcnvbewcgnnst .

Sozlalistlsckier Jugeiidverband , Ortsaruppc P>' ag .
lm DienStag . den 5. Febcr . abends 8 Uhr,findet im
Verein deutscher ?lrbeiter " , Prag II - , Smeötaoasse
7, eine Ziilainmenkiinst mit V . r I r a g deS Gen .

>K a r g l über „ Jugend n n d A I k o h o l " statt ,
i Alle Jngendgenossinn " ! ' und Jugendgenosseii wer »

^
den ersuck », bestimmt und pünktlich zu erscheinen .'
Parteigenossen willkommen !

Sozialistische Soniitagösch . ike für den Bezirk
A' cipert . Tie Schule beginnt am 17. Febcr . linier »

| cichiölokal wird noct ) bekanntgegeben werden . Teil »
1 zunehmen haben alle sozialdemokratischen Vertrau -

I . ' »Stellte der Partei , Gewerljchasl und Genossenschasl .
! WcitcrS haben das Recht zur Teilnahme alte Milglic -

der der Partei , der Frauen - u » d Jngendorganisa
. ionc ». Der Lchrplan ist folgender : 17. Febcr : Tic

Vorläufer deS Sozialismus . Aoriraivnder Genosse
po fba u e r - Tcplitz . 24. Febcr : Von der Utopie zur
Wissenschaft . Vortragender Genosse Rückl - Tcplitz .

| 2 März : Was ist Klassenkampf ? Vortragender Ge¬
wiss W e > g t - Kxinolau . 9. ' März : Versa . schlingen
des Sozialismus Vortragender Genosse H o s>
oaner . 19. März : Tie Frau » nd oer Sozialismus ,

l Vortragende Genossin Paul - Tnx . Tie Schule be-

ginnt um 2 Uhr nachmittags . Kostenbeitrag für jeden
'

Vortrag 1 K. Arbeitslose sind vom Kostenbeitrag
1 befreit . Schüler haben Schreibhefte mitzubringen .

LtreiMliaHrM »? ' . .
Zentrakberband der Angestellten in

/ * ~ / \ Jndustric , Handel » nd Verkehr , LrtS -

gruppe Prag II . . Flignerovo nam . 4.

Mittwoch , den 0 Fcber 1924 , halb 8 Uhr
" abends , B r deittjcher Arbeiter , konsti

tiiierende Sitzung der nengewahlten Ortsgruppen -
leiinng . . 2Z99

trnn * : sr :r. ". v. aj . ^a

„ Wran - Urania - Kino " .
( Deutsches Kino . )

„ Die Königin der Mode " . Heute
C und 8 Uhr neues Progra m »i .
bis 12 Ii , Smekky 22.

halb
Karlen 3 . —

2397

Ai! d»ssssarh ; tt .
Geht es oorwZirts ?

Die Zentralstelle für das Bitdungswesen ver¬

sendet eben ihren Beriet über die Tätigkeit im Mo -

nat Jänner . Wir entnehmen daraus ihre viel -

jältige , B o r t r a g S w e j e n, Büchereien mid

F c st k ii 11 u r umsasscnde BildmigSaibeit . d' e sich

auf daS Gcsamtgebiet unseres ParlcilebenS bezieht

und in all « Bezirke zu dringen strebt . — Dem Aus¬

ri »,

Die Knust der Eeisteetranken . Was Dc. P r i n z.
Horn aus Dresden am Donnerstag »nt - : r diese . »
Titel in der Urania bot , war ein wirklich verdienst -
. icher , allgemein interessierender Beitrag zur Psycho¬
logie der Zelt . Prinzhorn ersaßt die für de » ersten
B. ick so chaotisch und srema anmutenden Gebilde , die
ans der Hand des Gelfteetranken hervcrgeh . m, als

Symptom « des GesUiUniigsdrenges . als spontane
Schöpfung , die in dao Gebiet der Kunst hineinragt .
Und er zeigte an vielen interessanten Lichtbildern
de Bertlhrnngspiinkle dieses Schass . mo mit der Kunst
der Primitiven und mit bei Kunst unserer Tage , vor
allem mit dem Expressionismus . Hinter diesen Bil¬
dern steht das Problem des K u lt u rzii ■
lammenbruches Der immer wiederkehrende
Vorgang dieses Schaffens ist : Auflösung des tradi .

tionellcn Weltgefühlo stärkeres Hinelntreten in das

j eigene Innere Es sind Bilder die durchaus eigener

i Besitz sein wollen ( da » ist ja auch lm Gründe der

Turnen « nd s »»rt .
ArkeiiLr » nö Winier voit .

Der Wintersport hat sich nun auch in der brcl -

e » Masse der Bevölkerung durchgesetzt . ANsonnläg -
\ iich treibt es die Menschen hinaus in die Berge und
! Wälder , der Aus „ Hinaus ins Freie " hat tiefe Wur -
^

zel gefaßt Er ist aber auch ciik Mahnruf an die

Menschheit iiberhanp : , die obwohl noch unbewußt ,

doch langsam die Wahrheit der philosophischen Weis -

^ heil lltonsseanS zu erkeiuicu begimil : Zurück zur Na «

' : »" ! Gibt es dock, in der Natur Schatze aufgespeichert ,
die für alle beslimnil , bis ictzl nur von wenigen ge-

'
noffen wurden , während der große Teil der Mensche »
achtlos an ihnen vvrbeig ' Ng. Darum innß eS überall

'>mit Freude oegrüßt werden , wenn sich jetzt auch in

jenem Teile der Menschen , oer sich niemals sonder «
lich viel nm die lltainrprachi bekümmerte , ein Ver »

langen , ein Sehnen nach den Herrlichkeiten der

tziaiur einstellte .
Die Aebei. ' eoschost Hai den Wert des Winter »

IporteS erkannt und widmet sich ihm int reichen

Maße . Ohne den gelniidheiisjöcderndeii Wert dieses

Sportes ncih ' r ; n erwähnen , sei nur angeführt , daß
sich dem Winierlportler die Welt im Winterkleids

von einer Seile zeigt , die durch ihre Schönheil nn »

vergeßliche Eindruck ' auszulösen vermag . Aber da¬

bei sei niij einen Uebelstand hingewiesen , der ve -

kämpit werde » muß : das tsi die Beteiligung vieler

Arbeiter an den deutschen Wiittcrsporwcreinen . Gc - .

wiß wollen ivir eS nicht bestreiten , daß »nscre Gegner
über alle mögliche » gm ausgebauten Wiittcriport -
ptätze verfügen , nachdem sie ja über große Geldmittel

verfügen . Aber dies könne » mich die Arbeiter er - ,
reichen , wenn sie i » geschlossener Front zusammen »
stehen , wenn sie die Phalanx der Arbettersporivcr -
eine und Naturfreunde verstärken Helsen . Durch die
Macht der Masse wird es dann auch diesen Verbän¬
den möglich sein , gediegene Winicrsportaiilagcn zu
schasse », ans denen dann der Arbeilersporltcr sich gc -
nan so betätigen kann , wie in den Reihen der Gegner .

Auch aus dem Gebiete deS Sportes darf es
k e i n t Gemein chasi mit dem Gegncrtnm ge¬
ben . Hier braucht mir aus daS Verhallen dieser
Leute hingewiesen werden , die voi hundert Jahren
mit der Polizei gegen alle Bestrebungen der Körper »
kullnr zur Felde zogen , nur deshalb weil sich da -
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mal ? in den Reihen der Leibesübungeii Betreibe »
den ein Frcihcii ?geist l »cmcrkbar macht «. Nach dem

Siege der Reaktion wurde freilich mich die Turnerei
ander ? au ?geftallel , sie versimpelte und wurde nur

insoweit geduldet , al ? sie den Inlcressc » der Herr
schenken dienlich war . Heute sticht sich die Gegner
schast förmlich auf ihre Turn - und Sportvereine ,
deren Mitglieder sie mit de » Schlagwörtern wie

„Baterlairöllllebe ", „deutsche ? Volkstum " . „ Heimat ? -
treu : " usw . betäuben und ibren Wünschen gejngig
machen will . Yn diesen Kreisen bewegen sich noeli
Tausende von Arbeitern , die dort unbemerkt anti -
proletarisch erzogen werden , ziem Schaden ihrer «ige -
» en Interessen und der ihrer Arbeir ? bruder und

Schwester »
Tie Arbeiterklasse »tust erkennen , das , eine mit

ausgebaute Turn - und Sportbewegung siir da ? Pro¬
letariat notwendig ist , muß e? jrenau erkenne » wie
die Gegner , die früher jeglichen Körperkult bekämpft
habe » und » un , da sie seine » Wert begreisen , überall
al ? eifrige srörderer austreten . Auch der Wintersport
ist ein Gebiet , welche ? durch die Arl >eiier für die Ar »
beiter erkämpft werden muß . —rl —

». Fever tvLj .
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Mitte August 1924

Bundesturnfest
Orr

Arbeiterturner
in Karlsbad .

,

Eishockey . Heute veranstaltet die Prager Sla -
via ein Turnier , an rvelchem vier Teams teilnehmen
und zwar : Union , 2izkoo , Podoli , DySehrao und Sla »
via Res . Gespielt wird ab 14 Uhr nachmittag ? am
Slaoiaplatz . Am Sonntag hat Slavia den mäh .
riich . ' n Z. K. O l o in o » c zu Gaste , eine der wenigen
Mannschaften , mclriv kanadische « Eishockey betreiben .
Da » Wettspiel findet um 15 . 30 Uhr statt , um URO
Uhr Vorspiel . — Da » tschechoslowakische
Team soll aus Chnmonir nach Parts fahren , um
dort am Eishockeyturnier nm die Coupe Jean Polin ,
teilzunehmen . — In B r 11 i n besiegte der Berliner
tZchlitlschuh - Klub des Sport - Klub Elmrlotlenburg ,
trotzdem er nicht seine vollzählige Mannschaft zur
Stelle hat! -?, mit 5 : 4.

fifufcbdl . ( Ad mira , Wien i n P r a g. ) Die
Viktoria Äizfov , weiche bereits am vorigen Sonn -
tag in Pilsen g. Olympia 0 : 0 gewann hat sich für
Sonntag die Admlra aus Wi. - n verschrieben . Das
?gertsplel findet um 14 . 30 Uhr am Viltorioplatz in
Üiikov - Ohrada stirtt . Vorher spielen Meteor Vino -
hrady komb . g. Viktoria Kiikov kon . b — Union
7. ikkow spielt Sonntag in P i l s e n g. die dortige
Olympia .

Mitteilungen ans dem « nMitom .

Das Beste tßr ihre Augen
iiejtn Optiker ^Deutsch , frag .

Graben 2J , XL SBasm .

SWll

Rechenmaschinen , T. Edgar , Rekäzanka 2a .
2535

Vi». Präger Frühjahrs - Messe
vom 16 . bis 23 . MKrz 1924 .

ä Kc 25. - Prag l.. Altstadter

250

E. N. 60. K 11 - 112 .

Unterverband

„ EGERLAND "
im Reichsierbaode der deulsclieo Krankenkassen in der tfU

itasschrciUiinil .
3üt da » beim Kranlienliassen - Unterverband „Eger -

Iciih " in Jran ? «n » bad bestehende »Arbeiter - Kurhetm "
tpclag 40 Velten ) gelangt die Stelle der

Verwalterin
tut Belebung . In Betracht kommen nur alleinstehende
Verlanen ohne Anhang . nicht unter SN und nicht über
10 Jahre alt . Berücksichtigt werden tn ersier Linie Be-
wcrderlnnen , welche sä >on in gleicher oder ähnlicher
Stellung In Sanatorien , Erholungsheimen u. dg! , tätig
waren und Kenntnisse in der Kraukenpftegr besitzen .
Die volle Fähigkeit der ! öewlrtllt >astling solcher Anstal¬
ten wird vorousgesetzl .

Dir gehörig belegten , ungestempelten Gesuche mit
Angabe der Geburtsdaten . Geburtsort , Elaatsgugehörig -
kell , weiters ob ledig , verwitwet usw. , bisheriger
Lebenslauf und Tätigkeit , sowie Gehaltoonsprliche , sind
di » längstens 10. Jever 1P-24 an da , Sekretariat des
„ Ilnterverbandcs Egertand Im Neichsvcrbande der veut -
Ichen Krankenkalien In der Tschechoslowakischen Repu¬
blik ", Eger , Zetix - Tahn - Strahe 11*13 einzureiä >«n.

Auf toziales Verständnis , Insbetonders liir die De-
dürsnille der Arbelterschast . wird Gewicht gelegt .

Eger , am LS. Jänner 1024 . L5I! »

0er Vorstand .
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Blau « und
Kö 125 . —,

99 » 9P » P803aj094 » 99ttiJS0 < » 6 ——999999 ——> 666 —9f

Qule u . billige Fabriksreste !
20 Meter gute Sommer Nlrtdrrstosircste : Wasch : elaine , Modr- Wasrlsitllsfe

Rephire » ' Blau » u. ^chwarz . ' rucke , Veristosse , Battiste , Nr . 2
>ur nur Kö 115 . - , Nr . H Kö 130 . - , Nr . 4 für Kö 145 . —.

SO Meter gute Sommer - u. Winter ' trtderltaffreltr t WaschZelainc , Bar -
ltie »' . «, Modc - Wai . bstossr . Blaudrucke , gephire . planelle , Perl »
flösse , Nr . b sär i>l >r Kö 125 . —, Nr . 1U iiir Kö 16" . . —.

20 Meter gut « sortiert « ! Mr' - e« Zkancv . iss «, Dclaine , Zephir «.
- . cumarzdrucke , Ehissvnc . Webe » . Rr . 11 für nur
Nr . 12 l . ">0- .

20 Meter autr «bi/fon - un » Weben » sie : Nr . 17 für nur Kö 105 . —,
Nr . lb fuc Kö 16 , Nr . 1« für Kö 166 . - .

10 Meter gute «lelderitvssreitein Made - Karo , l0 " >« m bc. für nur Kö 125 . —.
Tie R. sie sind 3 —8 Meter lang , waschecht , fehlerfrei in Modemust : rn .
eignen st u für Kleider , Blusen und für Wüsche . Muster von gleiten
versende ich »"cht . Versand per Nachnahme , Umsatziieuer w. rd nicht

berechnet . Muster von Stückware gratis und franko .
Hunderle Dankichrribcn über gute und solide Bedienung !

Besonders gute ISintausSquelle für Wiederverkaufet : .
Eigene Erzeugung und Manipulation von Textilwaren 250z

LEO STRASS , NACHOD 107 .
t > iii > iMi > ii > sMsmMmssMmMssisimmMi

Perfekter

Stenograph
womöglich Schrolbmoachinist , zum Tolephon -
dienst In einer Zestungarednklion für die Zelt

ton 9 bis 12 Uhr abends für sofort

Schriftliche Offerte
. Sozialdemokrat *

an die Rodaktion des
2558

Witsche - u . Sdiarzen - Erzeniiömf
ADOLF WAMBACH

Töplitz - Schönau , Marlongasse 13

empfiehlt den V. T. Krankenkassen seine nach ärztlicher
Anordnung erzeugten Miedcr - Leibbindcn nach May .

Indikationen :
Schwangerschaft . EateropctoliS , Hängcbanch , Bauch -
wandvruch . nach Laparatomien , Wanderniere , Maaen -

crweitcrung . 2 » 46

Hon s Kreisen
lUföriabrift " ,e

Teplltz - Schönau .

Sil Mer - fi
Teplitz - Schönau

eröffnet .
los . zisdiho .

25W

Sssiiffl Bros

die Desie amerikan .

SdireiDmasdiSne
mli fingen iger und

: : : sllilem Gang : : :

Spezlaihaus iQr moderne

Daroelnrlchtungen ( ed . Art

Giitian & Co. . Prag II
Lucerna .

—. Tolophon U83. —

Filiale Reichenborg,Gablonzerstr . 15 .

Referenz Gec . für GewerHschaiten

und Sehretariate Spezialoiierte .
low

BÖHMISCHE
UmOH - UiüHK

Eingezahltes - Aktienkapital
160,000 . 000 Kö .

Reservefond 91,400 . 000 Kö .

FILIALEN :

Asch , Bratislava , Braunau >. B. ,
Brünn , Freiwaldau , Fr edek -
Mistck in Schlesien , Gablonz ,
Graslitz,Hohcnelbe, . | äjerndor ( ,
Karlsbad , Königinhof a . E. ,
Marienbad , Mährisch - Ostrau ,
Mähr. - Schonberjj , Neutilschein ,
Olmü z, Prossnitz , Reichenberg - ,
:: Rum bürg , Saaz , Töplitz - : :

Schönau , Trautenau , Troppau .

Telephon - Nr . 2003 - 2 ^ 10 , 6930 - 6989 ,
7933 - 7933 und 7988 .

Depeschanadrosse : UNION - BANK .

Kommanditc In Wien .

Durchführung aifer

bankgeschäftBicher
Transaktionen .

Kalla ' 8 p ratircringe

flschhonserven , öuchllnöc ,

Gin

Waaderbnch
für da »

Richtet - «. Griaebtra «,
cächi . - BShmisch « Schwel »,
' . eichten - , Oker - u. Biesen -

gebirge . Wattzenduegel «,
tknleugebi »««, Glatzer -
gedirg « «. cheuschener .

Mit vielen Wanderkarte «
tn Leinwand gebunden .

llrci », wenn mit Hinwei ?
aui diese ? Inserat

bestellt wird

nur 6. 5? « rone » .

Lücherverzeichnisse kosten ! .

VoihshuchhAndtimg

Kremser l Co . .
Tepllts - Schönaii ,

XherealengtMd 18 — 26.

IHM

Zu beziehen durah die :

Grolielnkaufsgasellschaft für Konsum -

vorel . ie In PBAO II . , Fügnerovo nAm . 4 .

oaocaooococooacocoscoocsscccsceo

suiii ! mira in
MozertRasse Nr . 3.

Filiale für Nordböhmen . Teplltz - Schönau .
Clarystr . 3

empfiehlt den Abschluß von Todesfall - und
Erleaensverslcharunsan in allen mög¬

lichen lärmen u. Verbindungen .
Erb3teuerverslcherung .

GUnstigo Bedingungen .

Billig » Prüininnsülze . Absolute Sicherheit .

I ,andesvcnva ! tung , >lrr >

Versicherungsstnnd Ende 1023 :

Kapital 400 Millionen Kronen .

Verlangen Sie die führenden amerikan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

sch &nsten Speekschnltte

„ üper und J1WTCH "
1801 Vurtroter für dl ® CeohoHiiiwukni

Robert Stransky, Prag IL, Jungma >nGva33.
Drahtasechrttt . Rnsirn " . Telefon 6W7-

Inserieren Sie im

Soslaldefösäraf I

Arbeiter . Angesfe ' lte und Beamte 11
A

Verlanget In eurer Wohnung dio Vorführung des

i

a

PRAG II . , VodlikovA 30
gratis und unverblndlloh l 2TiM

— — — ö

g Mitglieder der Partei II . Gewerkschaft PrelOermSBIgungen II. Zahlungserlalchterungen. ^
LSWLSWlWWWLiSWWlllSW WWllrSüSL
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